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Reue ReichsschaMeilimiögnbe
X Berlin, 4. Mai.

Zur Fortführung der von der Reichsregie-
cung übernommenen Aufgaben begibt das
Deutsche Reich 600 Millionen Reichsmark
4V-prvzentige auslosbare Neichsschatzanwei.
sungen von 1937, II. Folge. Die Schatzanwei-
ungen werden spätestens in 15 Jahren fäl-
lig. Zum I. Mai der Jahre 1947 bis 1952
wird je ein Sechstel des gesamten Betrages
der Schahamveisnngcn nach vorausgegan-
gener Verlosung zum Nennwert zurückbezahlt
werden, so daß die durchschnittliche Laufzeit
sich auf l2 Jahre errechnet. Das Reich be-
hält sich jedoch die Kündigung aller Schah-
anweistmgen dieser Folge nach Ablauf von
5 Jahren vor. Der Zinslaus beginnt am
I. Maid. I . Vom Gesamtbetrag dieser Aus¬
gabe sind bereits 100 Millionen Reichsmark
fest gezeichnet worden. Die verbleibenden
M Millionen Reichsmark  werden
zum Kurse von 98Vz Prozent zur öff ent-
lichcn Zeichnung vom  13. Mai bis
2S. Mai  aufgelegt. Tie Einzahlungen sind
zu leisten: am 3. Juni 40 v. H.. und je
M v. H. am 21. Juni , 5. und 20. Juli.
Frühere Zahlungen sind zulässig.

Die neuen Reichsschatzanweisungensind
mündelsicher. Ihre Stücke sind bei der Reichs¬
bank lombardfähig. Die Schatzanwcisungen
können auf Antrag in das Reichsschuldbuch
eingetragen werden; ein dahingehender An¬
trag kann sofort bei der Zeichnung gestellt
werden.

,M sollen daß Volk erleben!-
X Berlin, 4. Mal

Die höheren Beamten des Neichspropa-
gandamimsteriums, die in den nächsten
Tagen auf acht Wochen als Hilfsarbeiter in
Fabriken und landwirtschaftliche Betriebe
gehen, wurden Dienstagmittag von Reichs¬
minister Dr. Goebbels  verabschiedet. In
einer längeren Ansprache betonte der Mini¬
ster, daß sich in den Lungen seiner Mit¬
arbeiter niemals der Aktenstaub der Ver¬
waltungsarbeit festsetzen darf. Wer jetzt als
Arbeiter hinausgeht, soll auch als einfacher
Arbeiter tätig sein und als solcher leben. Er
soll das Vertrauen seiner Arbeitskameraden
gewinnen und als werktätiger Mensch das
Volk wieder erleben.

In der italienischen  Presse findet die
Anordnung des Reichsministers Dr. Goeb¬
bels starke Beachtung.

Berlin, 4. Mai.
Zur Verfügung des Führers über die Wie-

MholungSübungenzum SA.-Sportabzeichen
W der Stabschef der SA. die Aussührungs-
Wlmmungen erlassen, die am 1. Januar
M8 in Kraft treten. Durch die vorgeschrie¬
benen Wiederholungsübungen wird über die
Forderung bestimmter einmaliger Leistungen
simausgegangen und dadurch erreicht, daß
die Wehrtüchtigkeit und körperliche Wider¬
standsfähigkeit in einem möglichst langen
Lebensabschnitt jedes einsatzbereiten deut¬
schen Mannes gesteigert und erhalten wird.

Das Leistungsblich des SA.-Sportabzei-
chens wurde vom Führer zu einer offiziellen
As"ude erhoben, die erstmalig in der ge-
Mchtllchen Entwicklung der körperlichen Er¬
tüchtigung die Leistungsfähigkeit des einzel¬
nen imt seiner charakterlich-weltanschaulichen
Haltung verbindet. Volksgenossen, die nicht

SA TI " dem NSKK. oder dem Reichs-
KM t L "Wehören, erwerben das SA.-
Sportabzeichen künftig in SA . - Sport-

' Gemeinschaften,  die
aaÄ -- tm Zusammenhang mit den
Einheiten der SÄ. gebildet und von SA.«
Myrern geleitet werden. Die Wiederholungs-
!? U'MN beschränken sich auf bestimmte, von

bekannt zu machende Uebun-
bmi bronzene SA.-Sportabzeichen er¬
st?» wer.die vorgeschriebenen Leistungsprü-
Mgen mit Erfolg abgelegt hat. Die Berech-

Weitertragen ergibt sich durch
»b. whAichen Wiederholungen. Nach drei
Mren wird das silberne, nach weiteren sechs
fahren das goldene SA.-Sportabzeichen ver-

Für die Milgabe deutscher Kolonien
„Versicherungsprämie gegen das Kriegsrisiko"

X London, 4. Mai
In der „Daily Mail" veröffentlicht Vis¬

count Nothermere  einen bemerkenswer-
ten Aufsatz sür einen britisch-deutschen Ver¬
trag und die Rückgabe deutscher Kolonien.
Ein Konflikt Großbritanniens mit der
deutsch-italienischen Zusammenarbeit, auf
den die britische Politik gegenwärtig hin¬
treibt, kann nur abgewendet werden,' wenn
die britische Negierung die Initiative zu
einem deutsch-britischen Vertrag ergreift.
In beiden Ländern hält man einen solchen
Vertrag sür wünschenswert. Die Schwierig¬
keiten sind nicht grundsätzlicher Art.

Die hervorragendste unter ihnen ist die
der früheren deutschen Kolonien, die jetzt
Mandate Großbritanniens oder der Domi-
nien sind. Großbritannien, Frankreich und
Belgien haben alle an der Verteilung der
früheren deutschen Kolonien in Mandats-
form teilgenommen. Diese Länder sind alle
reich an Kolonien. Es würde sie wenig
kosten,  sich in einer neuen und zufrieden-
stellenden Zuteilung afrikanischen Besitzes
an das Deutsche Reich zu vereinigen. Mit
diesem Schritt würden sie den Hauptwider¬
stand gegen bessere und sichere Beziehungen
wischen den westeuropäischen Mächten be-
eitigen. Sie würden auch Afrika eine Wohl¬

tat erweisen, wenn sie das Land in den Be¬
reich des wissenschaftlichen und organisieren¬
den Geistes des deutschen Volkes brächten.

Paris , 4. Mai. Nach einer Havasmeldung
aus Perpignan haben die blutigen Ausein¬
andersetzungen in Barcelona zwischen den bol¬
schewistischen und den anarchistischen Elemen¬
ten die Oberhäuptlinge in Valencia veranlaßt,
von den katalanischen Machthabern„sofortige
Maßnahmen" zu verlangen. Den Anarchisten
sei hierauf eine Frist gesetzt worden, ihre Waf¬
fen abznliefern. Als sie sich weigerten, seien
in aller Eile verstärkte Sturmtrupps gegen
die Anarchisten eingesetzt worden. Bei der
Zurückeroberung des von den Anarchisten be¬
setzten Telegraphenamtes sei es zu einer blu¬
tigen Schlacht gekommen, in deren Verlauf die
bolschewistischen Streitkräfte gezwungen wur¬
den, sich zurückzuziehen. Dann seien die
Anarchisten zum Angriff vorgegangen und
hätten die „Polizei" der Bolschewisten in die
Vorstädte zurnckgedrängt. Die Machthaber
von Katalonien, die sich immer noch als „Ge-
neralidad" bezeichnen, seien infolgedessen ihrer
bewaffneten Streitmacht beraubt. Ja , sie hät¬
ten einige Gefangene wieder an die Anar¬
chisten ansliefern müssen. Später sei es zu
neuen Straßenkämpfen gekommen, in deren
Verlauf es viele Tote und Verwundete gab.

Im Sender Barcelona wurde ei» Aufruf
der katalanischen Machthaber verlesen, der ei»
volles Zugeständnis der chaotischen Zustände
in Barcelona bedeutet. Die Bevölkerung wird
darin aufgefordert, den „blutigen Kampf", der
in den Straßen von Barcelona tobe, zu be¬
enden. Dann wird gesprochen von „tragischen
Stunden ", in denen es nach der Ansicht der
bolschewistischen Häuptlinge bester wäre, gegen
den „Faschismus" zusammenzustehen, statt in
den Straßen von Barcelona „in diesem furcht¬
baren Kampf, dem ärgsten, den Barcelona je
gesehen hat", ihr Blut zu vergießen. Weiter
wird in dem Aufruf mitgeteilt , die Hospitäler
seien überfüllt mit Toten und Verwundeten
und die Zahl der Opfer sei unausdenkbar
groß. — Während der Aufruf verlesen wurde,
hörte man im Rundfunk deutlich Gewehr¬
schüsse und das Knattern der Maschinen-
geivchre.

Die Pariser Vertretung der spanischen
Bolschewisten hat den Pariser Blättern ans

Die Deutschen empfinden, so stellt Vis-
connt Nothermere weiter fest, die völlige
Wegnahme der Kolonien als eine Erniedri¬
gung. Das erfüllt sie mit einem Unwillen, der
in keinem Verhältnis zu den wirklichê Wer¬
ten der weggenommenen Gebiete stünde. Eng¬
land hat aber die Macht, diesen Klagegrund
zu beheben und es wäre Torheit, den Frie-
den Europas weiter dadurch in Gefahr zu
bringen, daß man hartnäckig ein Opfer ab¬
lehnt, das im Vergleich zu den Wohltaten,
die es bringen würde, doch so unbedeutend
ist. Die Behauptung, daß die Wiederherstel¬
lung deutscher Herrschaft in Ostafrika eine
wichtige Ader britischer Empire-Verbindun¬
gen.zerreiße, bezeichnet Nothermere als ein
leeres Argument. Derartige koloniale Zuge-
ständnisse an das Deutsche Reich, wie er sie
vorschlägt, würden nichts weiter sein als
eine Versicherungsprämie gegen
das Risiko eines neuen gr o ß e n
Krieges.  Wenn man eigensinnig an den
deutschen Kolonien festhält, die niemals bri¬
tische Kolonien geworden sind und nur einen
verhältnismäßig geringen  Wert
für Großbritannien haben,  dann
hält Großbritannien in Deutschland ein Ge¬
fühl des Unrechtes am Leben, das sich eines
Tages sicher in aktive Feindschaft verwan-
dein würde. Für die Beseitigung eines sol¬
che,: Risikos ist. aber die Rückgabe einiger
weniger hunderttausend Geviertmeilen afri¬
kanischen Gebietes nur ein geringer Preis.

deren Anfrage die blutigen Vorgänge in
Barcelona eingestehen müssen, wenn sie auch
behauptete, die „Revolte" sei niedergeschlagen.

Stratzenksmsle auch irr Bilbao
X Paris , 4. Mai

Ueber die derzeitigen Zustände inBilbao
schreibt der Sonderberichterstatter des
„Jour ", daß es zwischen den kommunistischen
Md separatistischen Milizen zu heftigen
Straßenkämpfen gekommen ist. Der Bolsche-
wistcnhäuptling Aguirre  der sich in der
Oeffentlichkeitnicht mehr zeigen kann, hat
Hilferufe nach Madrid und Barcelona ge¬
sandt. Fast 300 000 Flüchtlinge haben Bil¬
bao überflutet, so daß in der Nahrungs¬
mittelversorgung und in der Beherbergung
noch größere Schwierigkeiten eingetreten
sind.

VtWKe MutralMMbatte
Brüssel, 4. Mai

Im belgischen Senat nahmen die Vertre¬
ter der verschiedenen Parteien kurz zu den
Neutralitätserklärungen Frankreichs und
GroßbritanniensStellung. Dabei ergab sich
das merkwürdige Bild, daß die Vertreter der
nationalen Opposition, nämlich die flämi¬
schen Nationalisten und die Rexisten. sich
ziemlich vorbehaltlos den Erklärungen der
Regierung anschlossen und ihrer Außenpolitik
zu sti mmt en, während von den Vertre¬
tern von zwei Regierungsparteien, nämlich

>der Sozialisten und der Liberalen, förm¬
liche Vorbehalte  gemacht wurden, die
sich namentlich auf die Anwendung des Ar¬
tikels 16 des Vvlkerbundspaktes und die
Militärabkommen bezogen.

Der national-flämische Senator Lyssens
betonte, daß die Flamen den Erklärungen der
Regierung ihre Zustimmung erteilen können.
Man hat aber den Eindruck, daß die Regie¬
rungsparteien den Gang der belgischen Außen¬
politik bremsen wollten. Aus ihren Ausfüh¬
rungen, insbesondere zu der Frage der Gene-
ralsiabsvereinbarungen, muß die Oeffentlichkeit
den fatalen Eindruck gewinnen, daß die bel¬
gische Außenpolitik und die belgische Militär¬
politik auch in Zukunft einseitig orientiert sein
würden.

VarrsrnLmK irr Gtzrers
S. vaiieraelirullg In Oiieriiorl

Von Otto Willig
Die Zeit, in der nach Baucrnehre nicht ge¬

fragt wurde, und wo die Erkenntnis von
Blut und Boden mißachtet wurde, ist noch
nicht allzu fern. Die Politiker des vergange¬
nen Systems verleugneten den tiefen Sinn
vom Wert fruchtbringender Arbeit auf der
Scholle und verkannten das Bauerntum in
seinem Wesen. Unser Führer hat aber dem
Bauerntum sein ursprüngliches Recht, sein
Anrecht auf Erde, die es selbst bebaut, als
das heiligste Recht des Menschen wieder zu¬
rückgegeben. Im Gegensatz zu früher ist im
wahrsten Sinne des Wortes,das Bauerntum
wieder zu einem Ehrbegriff  geworden.

Unser deutsches Volk hat wieder gelernt,
deutsches Blut und deutsche Vaucrnarbeit zu
ehren. Am eindeutigsten wird dies durch die
Bauernehrungen  des Tritten Reiche-
gezeigt. Gerade in dieser Ehrimg muß da-
Ueberwinden dieser artfremden Denkungs-
weise früherer Jahrzehnte, die für solch«
Ehrungen niemals Sinn noch Raum gehabt
hätten, erblickt werden. Keine Handlungs¬
weise ist wohl geeigneter, den Sinn der
nationalsozialistischen Bewegung über jenen
materialistischen Gestaltungswillen einer ver¬
gangenen Zeit zum Ausdruck zu bringen, wi«
gerade diese Bauernehrungen. Diese Ehrun¬
gen des Blutes, das trotz aller Widerwärtig¬
keiten und wirtschaftlichen Lockungen seit
Jahrhunderten die Treue zur angestammten
Scholle der Ahnen gehalten hat. '
Württemberg an der Spitze

Württemberg begeht nun am 8. Mai in
Oberdorf,  Kreis Tettnang, bereits seinen
dritten Bauernehrentag,  auf dem
202 alteingesessene Vauerngeschlechter. di«
ihre Erbeingesessenheit auf dem Hofe ihrer
Ahnen seit 200 Jahren Nachweisen konnten,
geehrt werden. Bekanntlich konnte Württem¬
berg bereits 1935 in Neenstetten seinen ersten
Bauerntag feiern und es haben damal-
135 Bauerngeschlechter durch den Neichs-
bauernführer Darrö den eichenen Ehrenschild
persönlich verliehen bekommen. Bereits 1938
wurden weitere 328 Vauerngeschlechterauf
dem zweiten Bauernehrentag in Jngelsingen
geehrt. Mit diesen 665 alteingesessenen
Bauerngeschlechtern steht nun Würitem-
berg an der Spitze der Bauern¬
ehrungen im Reich.  Es mag vielleicht
verwunderlich sein, daß Württemberg so viel«
alte Vauerngeschlechter aufzuweisen hat. In
Anbetracht des stark industrialisierten Lan¬
des könnte man leicht annehmen, daß Würt¬
temberg kein starkes Bauerntum hätte. Di«
23 370 Erbhöfe, die in Württemberg in di«
Erbhöferolle eingetragen sind und 42 v. H.
der landwirtschaftlich genutzten Fläche um¬
fassen, beweisen aber das Gegenteil. Verfol¬
gen wir sodann noch das geschichtliche Schick¬
sal unserer schwäbischen Ähnen, so sehen wir
diese immer wieder als ein hochgesittetes und
geordnetes Banernvolk ins Licht der Ge¬
schichte treten. Es ist daher auch nicht ver¬
wunderlich, daß gerade die schwäbische
Bauernschaft als Wahrerin des altschwäbi¬
schen und germanischen Rechtes die Wiege
der Bauernkriege war.

Es vermag daher auch nicht besonders er¬
staunlich zu erscheinen, daß von den seither
zur Ehrung gekommenen Geschlechtern, und
bei denen, die am 8. Mai den Ehrenschild
erhalten, alteingesessene Bauerngeschlechter
sind, die ihre Erbeingesessenheit über
300 Jahre und noch mehr,  in einzel¬
nen Fällen sogar über 400 Jahre, Nachweisen
konnten. So konnte im vergangenen Jahre
aus Anlaß der zweiten Bauernehrung da-
Bauerngeschlecht Waizmann von Mohrenstet¬
ten, Kreis Ellwangen, seine Erbeingesessen¬
heit bis zum Jahre 1439 Nachweisen. Das
Geschlecht des Bauern Andreas Franz aus
dem Schwedenhof in Noßseld, Kreis Crails¬
heim, mit dem Nachweis bis zum Jahre 1544
ist in diesem Jahr das älteste Geschlecht.
Das neue Bodenrecht seit Jahrtausenden
im Volk lebendig

Es ist sodann sehr aufschlußreich, daß min¬
destens zwei Drittel der in diesem Jahre zur
Ehrung kommenden Geschlechter in den
Kreisbauernsch asten Hohenlohe-
Franken , Murr und Bodensee-

Blutige SleatzeukSmble tu Vgereloim
Anarchisten schlage« Bolschewisten in die Flucht — Eingeständnis

der Pariser Daleneia .Bertretung



Allgäu zu finden stnv. Es ist ja schon seit
unvordenklichen Zeiten eine gemeingernm-
nische und so auch schwäbische Sitte , den
Grund und Boden , den Hof. nicht zu teilen,
sondern auf einen einzigen Erben kommen
zu lassen, und diese Sitte , der wohl das neue
geltende römische Recht entgegenstand , hat
sich in vielen schwäbischen Gegenden erhalten.
Jene drei Kreisbauernschaften gehören zu
diesen Gebieten , wo von jeher die Ancrben-
sitte zu finden war . So sind die zur Ehrung
kommenden Geschlechter wiederum ein Be¬
weis , daß das neue Bodenrecht nicht von
obenher gemacht wurde , sondern daß es seit
Jahrtausenden jm Volke lebendig ist.

Wenn das Reichserbhofgesetz der Zeit der
Entwurzelung , der Lösung aller Bindungen
zwischen Mensch und Boden ein Ende bereitet
hat . so wurde damit nur einer alten bäuer¬
lichen Sitte Gesetzeskraft gegeben. Es ent¬
spricht von jeher der Weltanschauung und
dem Glauben eines echten Bauerntums , daß
dieses nur durch diese Art des Hofbesitzes als
Bauerngeschlecht am Leben bleiben und nur
auf solche Weise sich bäuerliche Art erhalten
kann . Warum soll nicht, was jahrtausende¬
alte Erfahrung des Volkes gutgeheißen hat.
heute bei behalten  bleiben ? Diese
Bauern könnten niemals den eichenen
Ehrenschild alteingesessener Geschlechter ver¬
liehen bekommen, wenn nicht ihre Väter und
Vorväter ihnen den Bauernhof erhalten Hüt¬
ten . Hätten jene Vorfahren in dem Boden
eine Ware gesehen und diesen als solche be¬
handelt , niemals hätten diese Bauernfami¬
lien . diese Sippen und letzten Endes unser
Volk Jahrtausende überdauern können . So
wurden am Walle des Bauernhofes die
volksverderbenden Ideen das Marxismus
zerschlagen, und inmitten eines unbeschreib¬
lichen Niederganges , umbrandet von der Not
eines Jahrhunderts , hat das Bauerntum , im
ganzen gesehen, sich seine gute Gesinnung er¬
halten . Ein richtiger Bauer beugt sich nie
äußeren Einflüßen , sondern schreitet mit
neuer Kraft und neuem Mut  seinen
Weg weiter . Wo wäre Deutschland , wenn
seine Bauerngeschlechter nicht durch die
Jahrhunderte hindurch auf der Scholle ge¬
blieben wären , wenn diese nicht trotz schwer-
ster Schicksalsschläge. Kriegsnot . Seuchen,
Naturkaiastrophen und Staatsbankrotte ihrer
angestammten Scbolle die Treue aebalten
hätten?

Aus grundsätzlichen Erwägungen heraus
ist also das Bauerntum durch das Reichserb¬
hofgesetz in seinem Grund und Boden wieder
verwurzelt worden , wurden doch dem Bauern
wieder die Rechte auf seinem Boden gesetz¬
lich eingeräumt , die ihm vor langer Zeit be¬
reits im Odalsrecht zustanden . Wenn der
Führer in weiser Voraussicht mit dieser Ge¬
setzgebung dem Bauerntum seine Existenz er¬
halten hat . so sind ihm wohl nicht alle Sor¬
gen abgenommen worden , für das Bauern¬
tum wurde aber damit eine Grundlage ge¬
schaffen, auf der es aufbauen und Weiter¬
arbeiten kann , das aber ist die Aufgabe
des Bauern selbst.  Nie sollte zedoch
das schwäbische Landvolk vergessen, was es
dem Führer zu danken hat , der ihm sein
Recht auf Boden und seine Bauernehre zu¬
rückgegeben hat . Der Bauernehrentag stellt
unser Bauerntum im besonderen als Glied
der großen Volksgemeinschaft heraus . Für
das Bauerntum soll dies aber nicht nur die
Erkenntnis dessen sein, daß nun heute die
Zeit überwunden ist, in der nach Bauernehre
und Bauernrecht nicht gefragt wurde . Diese
Erkenntnis muß in der Verpflichtung
ausklingen , unserem Führer die Treue zu
halten , die alte Vauerntreue . Die sichere
Zukunft des Bauernstandes und des Bauern¬
tums ist nämlich nur in der Einfügung in
den Rahmen unserer großen deutschen Volks¬
gemeinschaft begründet.

LeiftMgskani-r der Betriebe
Anordnung des Reichsletter » Dr. Ley : Setzt vier Leistnngsabzelche« der DAS.

Be , lin , 4. Mai.

Neichsorganisationsieiter Dr . Ley hat
eine Anordnung erlassen , in der es u . a.
heißt : „Ter Nationalsozialismus hat in den
Mittelpunkt des Wirtschaftsdenkcns den Ar¬
beitsbegriff gestellt . Vorbildlich ist heute des¬
halb nicht mehr der Betrieb , der lediglich
den größten Gewinn zu verzeichnen hat . son¬
dern jener , der aus der Basis gesunder wirt¬
schaftlicher Verhältnisse eine Menschen-
b e t r e n u n g d u rch f L h r t. die dem Volke
das Wertvollste erhält , was ihm gegeben ist:
die Arbeitskraft.  In ihr liegen Größe
und Macht eines Volkes begründet . Sie zu
erhalten und zu steigern ist erste Pslicht der
nationalsozialistischen Bewegung , vornehmste
Aufgabe aber auch der Betriebe , deren Exi¬
stenz und Leistungsfähigkeit bestimmt wird
von der Größe der Arbeitskraft und dem
Grade der Arbeitsfähigkeiten . Jene Betriebe,
die diese Grundsätze durch vorbildliche Ve-
rufserziehung , Gesundheitsführung , Heim¬
stätten und Wohnungen , sowie „Kraft durch
Freude " praktische Gestalt annehmen lassen,
sind Pioniere der nationalsozialistischen Ziel¬
setzung im Arbeitsleben.

Die Anordnung Dr . Leys
In Anerkennung der völkischen Verdienste

für diese Leistungen stifte ich am Nationalfeier¬
tage des deutschen Volkes Leistungsabzeichen für
1. vorbildliche Bernfserziehung (be¬

reits seit 1. Mai 36 ) ,
2. vorbildliche Sorge um die Volks¬

gesundheit,
3. vorbildliche Heimstätten und Woh¬

nungen,
4. vorbildliche Förderung von „Kraftdurch

Freude ".
Selbstverständlich ist, daß diese Leistunas-

abzeichen nur verliefen werden , wenn die
Betriebsgemernschaft Vorbild-
l i ch ist.

Die Verleihung erfolgt auf Antrag des
oebietlich zuständigen Gauobmannes der Deut¬
schen Arbeitsfront nach Befürwortung durch
die zuständige Reichsbetriebsgemeinschaft und
das zuständige Fachamt der Deutschen Arbeits¬
front . Diese Leistungsabzeichen sind schon ein
Ausdruck nationalsozialistischer
HaltungderBetriebsführung.  Die
Erkenntnis von der unlösbaren Verbundenheit
aller im Betriebe Schaffenden ist das Kern¬
stück nationalsozialistischer Arbeitspolitik und
dar. '.t einer nationalsozialistischen Sozial - und
Wirtschaftspolitik . -

Nach dem Willen des Führers werden daher
Betriebe , die zur Betriebs - und Leistungs¬
gemeinschaft, d. h. zu einer Zelle der Volks¬
gemeinschaft zusammenoewachsen sind, in der
Betriebssichrer und Gefolgschaft als Soldaten
der Arbeit , als Arbeitsbeaüftragte des deutschen
Volkes in einer Front stehen, und Gesamt-
lei st ungen  vollbringen , die im Stande sind,
dem deutschen Volke bei seinem Kampf um
Leben und Raum zu helfen, 'durch die Aus¬
zeichnung als „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb" geehrt. Die Bewerb : nc, um den Vor¬
schlag zum „Nationalsozialistischen Muster¬
betrieb " wird durchgeführt als
„Leistungskrampf
der deutschen Betriebe"

Tie Teilnahme an diesem Betriebsweil-
kampf ist für die NSDAP , und die in ihrem
Auftrag handelnde TAF . ein Gradmesser
dainr , wie weit sich jeder deutsche Betrieb
aus innerer Verpflichtung gegenüber Führer
und Volk in die vorderste -Front des Natio¬

nalsozialismus stellt und die Ziele des
Führers auf seinem Platz und unter Aus¬
nutzung seiner Möglichkeiten zu seinen eige¬
nen Zielen macht.

Die Bewerbung eines Betriebes für die
Auszeichnung wird durch einen Antrag des
Betriebsführers beim gebietlich zuständigen
Gauobmann der DAF . eingeleitet . Dem An¬
trag ist eine eingehende Begründifug bei¬
zufügen die darlegt , inwieweit in dem Be¬
trieb der Gedanke der nationalsozialistischen
Betriebsgcmeinschaft verwirklicht ist und
auf Grund welcher Leistungen und Tat¬
sachen «Leistungsabzeichen ) der Betrieb wür¬
dig erscheint der Auszeichnung als „Natio¬
nalsozialistischer Musterbetrieb ". Nichtarische
Betriebe find von der Bewerbung aus¬
geschlossen. Auf Grund der Meldungen er¬
folgt die Ueberprüfung des Betriebes durch
den Gauobmann der DAF . Auf Grund der
Gesamtüberprüfung schlägt der Gauobmann
die ihm geeignet erscheinenden Betriebe dem
Gauleiter der NSDAP , zur Auszeichnung
vor . Der Gauleiter verleiht den Betrieben
in feierlicher Form das

„Gaudrplom
für hervorragende Leistungen"

Die Auszeichnung erfolgt vor der Gau¬
arbeitskammer am 1. Mai . dem National¬
feiertag des deutschen Volkes . Der Reichs¬
organisationsleiter schlägt nach eingehender
Prüfung aus der Reihe dieser ausgezeichne¬
ten Betriebe dem Führer Betriebe zur Aus¬
zeichnung als „Nationalsozialistischer Muster,
betrieb " vor . Die Auszeichnung durch den
Führer erfolgt am Nationalfeiertag des
deutschen Volkes vor der Reichsarbeitskam¬
mer.

Noch ei« rabiater Sberleutnant
X Wien , 4. Mai.

Jm südburgenländischen Städtchen Pinka¬
feld.  nahe der steirischen Grenze , wurde am
30. April durch das landesübliche Austrom¬
meln bekanntgegeben , daß laut Stäatsvertrag
reichsdeutsche Staatsangehörige am 1. Mai
die Hakenkreuzfahne zeigen dürfen . Der auf
dem Hauptplatz des Städtchens wohnende
reichsdeutsche Staatsangehörige Th ie m
machte von diesem Rechte Gebrauch . Als am
Vormittag des 1. Mai eine Abteilung Sol¬
daten über den Hauptplatz marschierten , be¬
fahl der die Abteilung führende Oberleut¬
nant einem Korporal , die Hakenkreuzsahne
des Reichsdeutschen zu entfernen . Die Sol¬
daten drangen darauf in die Wohnung ein
und entfernten die Flagge . Der Oberleut¬
nant machte seinen Befehl auch nicht rück¬
gängig . als er auf die Ungesetzlichkeit seines
Handelns aufmerksam gemacht wurde . Wah¬
rend dieser militärischen Aktion gegen eine
Fahne sammelten sich auf den: Hauptplatz
zahlreiche Menschen, die laut ihrer Ent¬
rüstung über den Vorfall Ausdruck gaben.

'̂ Uitarf ugzeug des Militürflux
Dugm , Artenay ist in der Nähe von Orlea
abgesturzt . Die beiden Insassen , zwei Untcroj
ziere , kamen ums Leben.

Der Standort der beiden Luftschiffe
Das nach Neuyork fahrende Luftschiff „Hinde

^0  hat b-s 17 Uhr MEZ . nach Mitteilung d
Deutschen Seeivartc ein Drittel der gesamte
Strecke zurückgelegt . Das aus Südamerika bcin
ehrende Luftschiff „ Graf Zeppelin ' stand u

buco ^ ^ 0 Kilometer südlich von Pernan

j
Politische Kursrmchrjchierr

Italiens Jugendführer Ricci
drahtete beim Abflug von München an den gN.
rer : „ Beim Verlassen des Gebietes des großes,
nationalsozialistischen Deutschlands erlaube ich
mir . Eurer Exzellenz meine lebhafteste Dankbar¬
keit für die außerordentlich herzliche und aus.
zeichnende Gastfreundschaft zum Ausdruck zu brin.
gen . die mir und den Offiziere » des Balilla-
Jugendwcrkes gewährt wurde . Wir werde,,
immer dankbaren Herzens diese : Reise gedenken,
bei der wir die Gefühle tiefer Zuneigung dez
deutschen Volkes für das faschistische Italien so
gut feststellen konnten . In Ehrerbietung Renata
Ricci "

Tie Weltreichökonferenz
der britischen Parlamentarier ist in London er¬
öffnet worden . Die Verhandlungen sind vor-
läufig geheim , da sie Fragen der Außenpolitik
der Rüstungen und der Wirtschaft betreffen . Am
Freitag wird König Georg die Parlamentarier
aus allen Teilen des Weltreiches empfangen.

jum Präsidenten der Reichsrundfunkkammn
ist der bisherige Intendant des NeichssenderS
Breslau , Pg . Hans Kriegler,  ernannt worden.

Die italienischen Journalisten
besichtigten am Dienstag die Parteibauten b,
München und wurden im Braunen Haus vom
Stellvertreter des Führers empfangen.

Dr . Schacht eröffnet

im Aufträge des Führers uns Reichskanzlers dg)
Deutsche Haus auf der Internationalen AuM.
lung Paris 1937 am 26 . Mai.

In 17 Städten Schwedens
find die Bauarbeiter in den Ausstand getrellii.
In Stockholm  streiken infolge LohnstreM
leiten etwa 4000 Mann.

Rom . 4. Mai.
Neichsaußenminister Freiherr von Neu.

rath ist am Dienstagvormittag vom König
von Italien und Kaiser von Aethiopien iiv
Ouirinal in Privataudienz empfangen wor¬
den.

Am Dienstagvormittag ist die JahresauS-
stellung der Künstler der Deutschen Akadenm
rm Beisein des Königs und Kaisers Victor
Emanuel  und des NeichsaußemninisterS
Freiherrn von Neurath  sowie zahlreicher
geladener Gäste , darunter Botschafter vor
Hassell  und Landesgruppenleiter Eitel,
feierlich eröffnet worden . Seine Majestät der
König und Kaiser bekundete lebhaftes Inter¬
esse für die Ausstellungswerke , ließ sich vom
Direktor der Akademie Prof . Geriete  die
Künstler vorstellen und verabschiedete sich
nach einem Nundgang durch die Ausstellungs¬
räume auf sehr herzliche Weise vom Reichs-
außenminister Freiherrn von Neurath sowie
von Prof . Gericke. dem er seine besondere An-
erkennung aussprach.

Der „Popolo d ' Italia"  erklärt , trotz
verschiedener parteiischer und tendenziös»
Aeußerungen einer gewissen Presse sind
keine sensationellen Beschlüsse
auf der Zusammenkunft in Rom zu erwar¬
ten . In Europa bestehen Kriegsbündnisse,
Abmachungen zwischen großen Staaten und
Politische Vereinbarungen auf Grund be¬
stimmter Kriegspläne . Die Achse Nom-
Berlin ist dagegen ein Bund der
Ordnung , der Gerechtigkeit und
derZusammenarbeitindereuro-
Patschen Unordnung.

Die Unterredung zwischen den Außenmini¬
stern Italiens und Deutschlands , die am
Dienstagnachmittag im Palazzo Ghigi stall-
fand , dauerte l ^s- Stunden . Sie ist in sehr
freundschaftlichem Geist verlaufen und hat volle
Uebereiustimmung ergeben.

> ^

(47. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Zu alledem gesellte sich — wieder einmal — die Ma¬

laria , die ihm wahrscheinlich schon seit Wochen in den Glie¬
dern steckte. Er brachte vier Tage im Bett zu, fühlte sich
an de» nächsten sieben schlapp, müde , zerbrochen , trank viel
Kaffes und schluckte Chinin , bis sich das Herz warnend be¬
merkbar machte. Aber dann war er eines Tages doch wie¬
der aus den Beinen und nahm die Nachtpatrouillen wie¬
der aus.

Von Grete keine Nachricht . . .
Die Rückberufung zur Truppe kam ihm wie eine Er¬

lösung , und als er sich bei seinem Kompanieführer meldete,
stand zum erstenmal seit langer Zeit wieder ein schimmern¬
der Glanz in seinen Augen.

Kopfschüttelnd sah ihn der Hauptmann an . „Dorn , wie
sehen Sie aus ? Wie eine Leiche aus Urlaub , kreuzdonner-
wetterl Habe ich Sie darum ins Seebad reisen lassen?"
Aber dann dämpfte er die Stimme . „Habe von Ihrem Un¬
glück gehört . Kann 's verstehen , daß Sie sich das zu Her¬
zen nehmen . War wohl ein braves Mädel , was ?"

„Herr Houptmann, " stammelte Peter entsetzt.
Der biß sich auf die Lippen . „Mein Gott , sollten Sie es

noch nicht w .ssen? Aber das ist doch geradezu unmöglich !"
„Was - Grete , meine - meine Braut - ?"
„Aber , nein , von ibr weiß ich es ja erst, Mann ! Sie

war hier bei > nur sechs Stunde ». Mit Dr . Knudsen.
Aber Sie waren schon abkommandiert . Sie wollte Ihnen
doch, schreiben. Hat sie' s nicht getan ? Nein ? Bestimmt hat
sie geschrieben, aber wer weiß , wo sich der Brief rumtreibt.
Es handelt sich um Frau Schlegels älteste Tochter. Wie
heißt sie doch gleich - ?"

„Pantine !" Dorn atmete schwer. Er war leichenblaß.
„Und - "

„Das verdammte Fieber , Dorn . Mancher übersteht 's,
mancher eben nicht. Und dann kam noch was dazu-
Flecktyphus - "

„Großer Gott !" stammelte Peter und hob die Hand zu
den Augen empor . „Auch das noch - auch das noch!"

„Böse Zeiten !" murmelte der Hauptmann . Er legte
beide Hände auf Doms Schultern . „Klagen hilft nichts,
Mann . Kennen doch noch meine Parole , ja ? Und einmal
muß es ja anders werden , nicht? Sie wißen doch — nach
Regen folgt Sonnenschein !" Er schluckte, ließ die Arme
sinken und starrte an Dorn vorbei . „Ich bin noch schlimmer
dran wie Sie , glauben Sie 's nur . Habe seit zwei Jahren
keine Zeile mehr von meiner Frau zu sehen bekommen.
Tut verdammt weh , Dorn , verdammt weh !" Gleich daraus
lächelte er. „Man schluckt so manche bittere Pille , bis man
ins Nirwana marschiert , Dorn . Also runter damit , hören
Sie ? Je rascher man schluckt, umso besser."

Pauline - tot ! Die arme Pauline , die an jenem
Abend , da ihre Schwestern Verlobung feierten , ausgeblüht
war vor Glück und Freude ! Und heute - tot!

Dorn verspürte ein Würgen in der Kehle.
„Gehen Sie , Dorn, " sagte der Hauptmann . „Liber kom¬

men Sie in einer halben Stunde wieder . Habe einen dienst¬
lichen Auftrag für Sie , der Ihnen Freude machen wird.
Versuchen Sie . inzwischen darüber wegzukommcn — —"

Dorn hob den Kopf. „Stehe zu Diensten , Herr Haupt¬
mann, " sagte er . „Bin schon - bin schon drüber weg.
Aber wenn ich noch etwas fragen darf —? "

„Fragen Sie nach Herzenslust !"
„Meine Braut war hier — — hat sie vielleicht noch

etwas gesagt ? Von ihrer Mutter oder — oder ihrer ande¬
ren Schwester ?"

„Ja . daß die beiden nach Likowage gehen und dort ab-
warten , was weiter geschieht."'

„Und — meine Braut ?"
„Scheint keine Lust zu haben , ihren Dienst zu verlassen.

Wo Dr . Knudsen im Augenblick weilt , weiß ich allerdings
nickt, aber das ließ? sich schon herausbekommen '

Dorn nickte. Dann zwang er sich zu einem Lächeln: „W
Auftrag , Herr Hauptmann ?"

„Fleisch schießen, Unteroffizier . Beuteoieh wird so gut
wie keins mehr eingebracht . Eigenes Schlachtvieh habe»
wir längst nicht mehr . Die Truppe braucht Fleisch, wenn
sie nicht ganz auf den Hund kommen soll. Schaffen Sie ran,
was Sie können . Die Engländer lassen uns einstweilen
zufrieden , und wenn sie kommen , können sich sich erst mal
ein paar Wochen an unserer neuen Stellung die Zahne
ausbeißen . Kann also wirklich mit gutem Gewissen aus
Sie in der Kompanie verzichten . Denke, wenn Sie wöchenb
sich zwei- bis dreimal losziehen , wird es genügen , wie.

Peter zog los . Es mar Juni geworden und regnete
nicht mehr . Aber das heitere Sonnenlicht konnte ihn dies¬
mal nicht froher stimmen . Der Tod Paulines ging W
nahe , und es fiel ihm schwer, sich vorzustsllen , daß sic lange
der kühle Rasen deckte.

Die Nächte waren kühl, die Tage , besonders in der Mit'
tagszeit von zwölf bis drei , sehr heiß . Von Maziwa uns
einer Anzahl Träger begleitet , jagte Peter im dicy»
Knüppelbusch. Jm Zeitraum von sechs Stunden erlegte s
vier Büffelstiere , einen Elefanten und drei Hundsaf e -
Es erwies sich beim nächsten Pürschgang als erforderM
die Zahl der Träger zu verdoppeln . Der Hauptmann w
begeistert und kargte nicht mit seiner Belobigung , -ao
Peter lächelte nur .schwach und machte sich zwei TW? >7,
ter wieder auf , starr und finster . Er hatte das Lachen en
gültig verlernt.

Ein Gedanke , in der Einsamkeit des Urwalds gebar« -
ließ ihn nicht mehr los . Er nährte ihn , ohne darüber emi
weilen etwas verlauten zu lassen. Dazu war noch iwn
Zeit . Erst das Fleisch für die Kameraden , dann den v
den für das eigene Herz. ,

Er mußte nach Likowage . Die beiden Frauen brau ¬
ten ihn, ganz bestimmt brauchten sie ihn ! Großer G -
wie würde er si« wiederfinden ? Schlag auf Schlag '
der unbarmherzig « Hammer des Schicksals auf sie nie

<T°rt,ch« !» '
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Bei der Einzeichnungsstellefür das Dankopfer
ier Nation in Eislingen  a . d. Fils spendete
,,ne Frau, deren bescheidenes Verhalten auffiel,
,in Hehnmarkstückin Gold — es war eine Krie¬
gerwitwe. *

Fn einer Fuhrhalterei in Ludwigsburg
mar ein junger Mann mit der brennenden Ziga-
rette eingeschlafen. Sei» Schlaf war. wohl unter
der Nachwirkung der Maifeier, so fest, daß er
ruhig fortschlief, selbst als das Bett Feuer ge-
sangen und das Zimmer mit Rauch gefüllt war.
EZ hielt schwer, den jungen Mann aus seinem
gefährlichen Schlaf zu wecken.

Im Verlause eines schweren Gewitters schlug
der Blitz in die Scheuer des früheren Bürger¬
meisters in Unterkirchberg.  Kreis Laup-
heim, ein. Das Gebäude ging in Flammen auf,
sonnte aber durch tatkräftige Hilfe vor der gänz-
lichen Einäscherung bewahrt werden.

Am Montagnachmittagwurde inNeuhausen
an der Erms die Leiche des seit Samstagabend
vermißten 57 Jahre alten Tuchwebers Knecht
aus BemPflingen  an einem Wehr der Erms
geländet . In der Dunkelheit muß er in den
Fluß gestürzt sein.

Ein Motorradfahrer aus Altingen fuhr in
Tültstein,  Kreis Herrenberg, in voller Fahrt
aus eine Hauswand. Der Anprall erfolgte mit
solcher Wucht, daß der Fahrer und sein Begleiter
mit eingeschlagcner Schädeldccke liegen blieben.
Be! dem Begleitfahrer besteht Lebensgefahr.

Stuttgart, 4. Mai. (Tödlicher Be.
tr  i e b s u n f a l l.) Montagnachmittag
wurde auf dem AusfahrtgleisI am Anfang
der Neckarbrücke in Bad Cannstatt ein
IS Jahre alter Bahnarbeiter, der die nötige
Vorsicht außer acht ließ, von einer Lokomo¬
tive erfaßt und tödlich verletzt.

8vei Arbetirr schwer verbrüht
Weil im Dorf, 4. Mai. Am Dienstagvor-

mittag ereignete sich in der Asphalt- und
Dachpappensabrik Bauder  eine schwere
gesselexplosion. Zwei Arbeiter erlitten dabei
schwere Verbrühungen.  Sie muß¬
ten in das Krankenhaus Feuerbach verbracht
Verden. Zu den Aufräumungs- und Wieder-
inftandsetzungsarbeiten mußte die hiesige
Feuerwehr herbeigerufen werden.

Stuttgart, 4. Mai
Am Montag, den 3. Mai sind im ganzen

Reich für alle im ersten Abschnitt des Bau-
Mogramms der Hitler-Jugend vorgesehenenHitler-Jugend-Heime die Grundsteine gelegt
worden. Im Gebiet Württemberg(20) sind
,in ungefähr 30 Standorten  Grundstein¬
legungen oder erste Spatenstiche im Rahmen
von örtlichen Ferern vorgenommen worden.

Zer Sank einer Soldatenfrau,
Eislingen, 3. Mai. Eine- schöne Tat. die

Nachahmung verdient,  vollbrachte
hier eine Kriegerwitwe. In das Dienstzimmer
der hiesigen SA., wo die Ehrenlisten für das
Dankopfer der Nation aufgelegt sind, kam
bescheiden eine Frau, welcher der Weltkrieg
den Gatten und Ernährer nahm  und wollte
stch in die Ehrenliste einzeichnen. Die Freude
der SA.-Leute. daß auch diese Frau ihr
kcherflein zu dem großen sozialen Werk bei¬
steuern wollte, wuchs zum Erstaunen, als die
Wtwe ein Zehnmarkstück in Gold in die
Opferbüchse warf. Dieser Frau , die in dem
großen Völkerringen ihr Bestes gegeben hat.
hat der Führer den Glauben an ein schönes
Deutschland, an ein Vaterland, zu dessen Be¬
schirmung ihr Mann einst ins Feld zog und
dabei sein Leben ließ, wiedergegeben.

8tvet Eonömuge nach Berlin
>UNIBesuch der Ausstellung „ Gebt mir vier

Jahre Zeit"
In der Ausstellung„Gebt mir vier Jahre

Leit", die Freitag, 30. April, vom Führer
persönlich eröffnet und bis zum 20. Juni
W gesamte Berliner Ausstellungsgelände
MM wird, zeigt das ganze deutsche Volk,
Wie Leistungen es unter Führung Adolf
vmers in den vergangenen vier Jahren Voll¬
macht hat. Jeder einzelne Volksgenosse findet
hm einen Teil seiner Mitarbeit wieder und
wird erfüllt von dem stolzen Bewußtsein: Du
warst dabei, du hast mit angepackt, was
Mer Werk ist. ist auch dein Werk.

Jedem Volksgenossen wird Gelegenheit ge¬
lben, diese einzigartige Leistungsschau zuxluchen. Aus unseren Gauen werden von
Donnerstag , den lO. bis Dienstag,
Au 15,. Juni, zwei Sonderzüge nach

fuhren. Teilnehmerpreis einschließ-
»bn Ernachtung , Eintrittskarten usw.- Die Sonderzüge werden von
der Nr-.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
^umnsam mit der Gaupropagnndaleitung
der̂ tLDAP. durchgeführt. Bei Benutzung
M/„^underzüge, über die alle örtlichen Par-
Mftellen und die Dienststellen der NSG.
AM durch Freude" Auskunft erteilen, er-
»t» ^ ^ ^ jeden Teilnehmer, ob er
xxM Organisation angehört oder nicht, der >
Mrpreiz auf nur einen Pfennig je Kilo-
Mter der Eintrittspreis von NM. 1.50 aus
M 75  Nps. Neben dem großen Erlebnis der !
Stellung wird den Sviidcrzugsteilueh- !

"An in Berlin reichhaltige und ab- !"Mslunasreickio Untcrbaltuna aebnien i

..Frauen am Wert " bringt jedem etwas!
Die große Stuttgarter Anssteliuug — ei« Erlebnis

Seit Freitagmittag wechseln in der Ans-
stellung„Frauen am Werk" Filme, Gymna-
stikübungen. praktische Vorführungen und
gemütliche unterhaltende Beratungen in
bunter Reihenfolge miteinander ab. Das
Kasperlspiel von Irma von Trygalski. der
bekannten Schriftstellerin und Kasperltante,
bezauberte nicht nur die Kleinen, sondern
auch die Großen. Nicht weniger Beifall ern¬
teten die knnsttänzcrischen Darbietungen der
verschiedenen Tanzgruppen.
^Fröhliches Kinderturnen. Gymnastik undSpiele iür Erwachsene unterhielten und be-
lebten zugleich. Hier erlebten einmal die
Mütter eine frohe Turnstunde ihrer Jüng¬
sten und hier lernten auch einmal die Haus¬
frauen die Praktische Nutzanwendung des
Sporttreibens der Frau.

Sehr, angeregt unterhielten sich heute auch
die Mütter mit der Ganabteilungsleiteri»
im Neichsmütterdienst. die in lebendiger an-
schaulicher Weise zu der brennenden Frage
einer Mutter Mein Kind folgt nicht, was
tun?" Stellung nahm. Auch der festlich ge-
deckte Tisch in der Familie, seine Abwand,
lung zu den verschiedenen Festtagen und
Jahreszeiten fand heute einen großen Kreis
Zuschauer.
Am Donnerstag ist allerhand geboten

In der Großen Halle werden um 15 Uhr
Märchen  erzählt. Von 15 bis 18 Uhr ist
auf der Wirtschaftsterrasse das nun schon
mit Recht beliebt gewordene Schaukochen.
Dabei wird Milchverwertung und Zuberei-
tung von Gebäck gezeigt. Um 17 Uhr ist in
der Großen Halle das Märchentanzspiel
„Dornröschen" zu sehen und der Film
»Deutschland, deine Kolonien".

Pg . Dr. Holz und Frau Dr. Sprengel
sprachen

Ter zweite Schulungstag vor 2000 würt-
tembergischen Amtswalterinnen begann wie-
oer „ul einer Morgeuieier. von Sen Kreis-
lugendgruppenführerimien gestaltet. Tie
Neichsabteilungsleiterin Frau Tr . Spreu-
gel  hielt einen Bortrag zu dem Thema:
„Tie Frau und die Volkswirtschaft". Weit
ausholend, aufbauend und an vielen Beispie¬
len darstellend, zeigte sie den Frauen nicht
nur die unbedingte Notwendigkeit eines in
volkswirtschaftlichem Sinne geführten Haus¬
halts. sondern auch den Weg zu diesem Ziel.
Neichsredner Pg. Tr . Holz  führte anschlie-
ßend ebenfalls zum Motto dieses Tages Not¬
wendigkeit und Grundlagen der heutigen
Wirtschaftspolitik aus. Er stellte die ethischen
Werte von Arbeit. Beruf und Wirtschaft her-
aus unter dem Gedanken: Der deutfche
Mensch muß die Wirtschaft seiner Weltan-
schauung gemäß gestalten.
Gäste von der Reichsleikung- er
NS -Frauenschaft

Mit der Neichssrauenführerin, Frau
Scholtz-Klink, die am Donnerstag in einer
Großkundgebung in der Stadthaue sprechen
wird, treffen am Mittwoch Haupt-untsleiter
Hilgenfeldt, der Leiter des Rassepvlitischen
Amtes, Pg. Dr. Groß und die Abteilungs¬
leiterin der Neichsfrauenführung ein. Den
Gästen von der Reichsleitung und den bereits
angekommenen Gaufrauenschaftsleiterinnen
des ganzen Reiches wird in den Räumen der
NS.°Frauenschaftsgauleitung ein festlicher
Empfang bereitet. Anschließend findet eine ge¬
meinsame Besichtigung der Ausstellung
„Frauen am Werk" statt.

Su/iure/ier KtmöMtk
Gemeinsame Kuiistforschnng
Deutschland-Italien

Anfang Juni wird >n Turin eine Ausstellung
„Picinonlesische Barvckkuujt" eröffnet werde», die
auch deutsche Sammlungsstllckeenthält. Zur Aus¬
stellung erscheint unter dem Patronat des Kalte-
Nischen Kronprinzen eine Veröffentlichung über
den berühmten Baukünstler des Barock Filippo
Juvarra , die der gemeinsamen Forschungsarbeit
deutscher und italienischer Gelehrter zu ver-
danken ist. Außer Dr. Loreuzo Novere und Dr.
Vittoriv Vitale ist Prof. Dr. A. E. Brinckmann
textlich an dem Werk beteiligt.
Kunstaustausch zwischen Berlin und Dorpat

Das Berliner Bölkerkundemuseum und das
estnische Nationalmuseum in Dorpat haben, wie
die „Weltkunst" mitteilt, ein ArbeitSabkommcn
zum Zwecke des Austausches von Museumsobjekten
geschaffen. Das Dorpater Museum wird vorläufig
estländische ethnographische Gegenstände für die
Baltische Abteilung des Berliner Museums zur
Verfügung stellen, das seinerseits wiederum als
Gegenleistung exotische Museumsstücke liefernwird.

Mozarts Geburtshaus
Ein kleines, aber nicht unbedeutendes Jubiläum

konnte die Mozart-Stadt Salzburg begehen. Am
l. Mai 1917 ging Mozarts Geburtshaus in derGetreidegassem Salzburg nach Ueberwindung
mancher Schwierigkeiten in den Besitz der Inter¬
nationalen Stiftung Mozarteum in Salzburg
über und gelangte damit in die berufensten
Hände, die dieser geheiligten Stätte alle notwen¬
dige Pflege angedeihen lasten und nach Pietät¬
voller Wiederherstellung der Mozartschen Woh¬
nung auch alle anderen Stockwerke und Räume
des Hauses durch museale Umgestaltung zu einer
würdigen Erinnerungsstätte ausbauen.
150 000 Mark für ein Hongh-Gemälde

In London wurde der erste Teil der Nothschild-
schen Kunstschähe versteigert. Der erste Tag, an
dem mehrere Gemälde und Skulpturen versteigert
wurden, brachte eine Summe von etwa 320 000
Mark ein. Das Gemälde„Der Hof" von dem hol¬
ländischen Meister Pistor de Hongh wurde von
einem Amerikaner für 150 000 Mark erworben.
Wieviele deutsche Bühnen gibt es?

Nach einer Mitteilung der Neichsthcaterkammcr
gibt es zur Zeit in Deutschland 395 Theater, die
sich in 5 Neichstheater. 25 Staatstheatcr, 105
Stadttheater, 3s sonstige gemeinnützige Theater,
42 Privattheater, 40 Wanderbühnen, 11 Dialekt-
bühncn 16 Gastspielbühnen, 85 Reisende Theater-
unternehmeii, 9 Freilichtbühnen und 23 Dialekt¬
bühnen lmit Laienspielernl gliedern.
Enkelin Eichendorsfs gestorben

Im Hanse des deutschen Eichendorsf-Museums
in Reiste, wo sie seit Oktober 1935 eine letzte
Heimstatt gefunden hatte, starb am 2. Mai die
greise Enkelin des Dichters Joseph von Eichen-
dorff, Margarete Freifrau Sedlnitzky-Eichcndorfs
im 79. Lebensjahre.
Kunstmaler Haus Taeger gestorben

Im Alter von über 80 Jahren starb in Lange-
brück bei Dresden der Kunstmaler Hans Taeger,
der durch seine Schöpfungen weil über den Kreis
der Maler der Dresdener Heide bekannt gewor¬
den war.

Aufführung sämtlicher Werke Wagners
in Leipzig

Während des Wagner-Jahres 1938 plant die
Leipziger Oper die Aufführung fümtlicher Werke
Waauers von den ..Feen" bis -um ..Barlifal". An

zwölf Sonntagen und einem Samstag geht ver
Zyklus in Festansftthrungen in Szene.
Alfred Gabel nach Augsburg verpflichtet

Der junge Dresdener Bühnenbildner Alfred
Gabel, ein Schüler von Prof. Adolf Mahnke, ist
nach eriolgrcicher Tätigkeit bei der Württ. Lan-
desbühne (Haaß-Berkow) an das Stadttheater
Augsburg verpflichtet worden.

Großer Erfolg Furtwünglers in Paris
Die Berliner Philharmonikerunter der Lei¬

tung von Wilhelm Furtwängler gaben am Diens¬
tag in der Pariser Oper das erste Auslands-
konzsrt ihrer diesjährigen Frühjahrsgastspielreise.
Das Konzert gestaltete sich vor einem ausverkaus-
tcn Hause in Anwesenheit des deutschen Botschaf-
ters Gras Welczeck zu einem hervorragenden
Kunstereignis, das den feierlichen Auftakt zu
weiteren Darbietungen deutscher Musik anläßlich
der Weltausstellung in Paris bildete. Der Beifall
steigerte sich zum Schluß zu wahren Ovationen
für Furtwängler und die Berliner Philharmo¬
niker, die als Zugabe noch die Ouvertüre aus
den „Meistersingern von Nürnberg" spielten.
Ausstellung Grete Csaki-Copony in Stuttgart

Im Ehrenmal  der deutschen Leistung im
Ausland in Stuttgart wird gegenwärtig eine
Schau von Oelgemälden, Aquarellen und Zeich¬
nungen der siebenbürgisch-sächsischen Malerin
Grete Csaki -Copony  gezeigt. Die Künst¬
lerin stammt aus Kronstadt in Sieben¬
bürgen.  Die Schau, die sich im 1. Stockwerk
des Ehrenmals befindet, ist bis 17. Mai während
der üblichen Besuchszeiten des Museums zu be¬
sichtigen.
An die Bayerische Landesbühne verpflichtet

Fräulein Liselotte Klingler  von den
Württ. Staatstheatern ist mit Beginn der neuen
Spielzeit von der Bayerischen Landesbühne in
München als junge Heldin verpflichtet worden.
Das stumme Klavier

Schon seit langem werden im Musikunterricht
sogenannte„stumme Klaviere" benutzt, bei denen
eine Uebung der Fingerfertigkeit möglich ist, ohne
daß andere Schüler oder sonstige Zuhörer gestört
werden. Da bei diesen Apparaten indessen über¬
haupt kein Ton erzeugt wurde, war es auch nicht
möglich festzustellen, ob der liebende falsch oder
mit schlechtem Anschlag spielte. Nun hat ein
amerikanischer Ingenieur ein Klavier erfunden,
bei dem der Spielende durch einen Kopfhörer je¬
den Ton zu hören vermag. Der Lehrer kann sich
durch bestimmte Leitungen mit jedem Schüler
verbinden und sei» Spiel ebenfalls im Kopfhörer
kontrollieren. Mit Hilfe eines Mikrophons, das
mit dem Kopfhörer des Schülers gleichfalls ver¬
bunden ist, kann er diesem die erforderlichen An-
Weisungen geben.

Filmwünsche des Neichskulturwalters
Neichskulturwalter Hans Hinckel  äußert zum

I. Mai Wünsche an den deutschen Film, die die
schaffenden Deutschen vertreten. Darnach müsse
der deutsche Film stets jene lebensbejahende Hal¬
tung zeigen, die unser Volk wieder erworben
hat. Wir warten, so sagt Hinckel, nach den gro¬
ßen Anfängen, die wir in einigen bedeutenden
Filmwerlcn schon erfahren haben, auf den Film
aus dem Leben des deutschen Arbeiters,  des
deutschen Soldaten,  der deutschen Jugend,
der deutschen Frau  unserer Tage. Das habe im
TYP der Personen nichts mehr mit dem soge¬
nannten Schönheitsideal von gestern oder gar
vorgestern zu tun. Auch Komödien und Lustspiele
aus dem Leben unseres landsmannschaftlich so
vielgestaltigen Bolkes seien zu wünschen. Schließ,
lich müsse mehr Gemeinschaftsarbeit,m Film ge-reiat werden.

Polizeiattarke gegen Eudelendeuljche
Llseoderlckt äer » 8 - I- re - 8 <>

bm. Prag, 4. Mai
Die Maikundgebung der Sudetendeuticheu

Partei in Staab  bei Pilsen versuchten
Kommunisten und Tschechen während der
Rede des Abg. Tr . Kö l l n er zu stören. Da
der Negierungskommissar es ablehnte, gegen
die Ruhestörer einzuschreiten, versuchten
einige Ordner der Sudetendeutschen Partei,
die Marxisten in Nebenstraßen abzudrängen.
In diesem Augenblick erschien ein Artillerie
Oberleutnant aus dem Platze, zog seinen
Säbel, und gab den etwa 70 Gendarmen Be¬
fehl — ohne daß eine Auflösung der Kund¬
gebung erfolgt wäre —, den Platz zu räu¬
men. Mit Gummiknüppel und Gewehrkolben
gingen die Gendarmen sofort gegen die etwa
3000 Kundgebungsleilnehmer vor und ver¬
letzten etwa 80 von ihnen. Ter Regierungs-
Vertreter war nicht einmal in der Lage, einen
Grund für diesen Uebersall der Gendarmen
anzugeben. In Prag wurde schärfste Ver-
Wahrung gegen dieses Vorgehen und gegen
die Anmaßung polizeilicher Gewalt durch den
Armee-Oberleutnant eingelegt.

Ser Kuß-es„Väterchens"Stalin
Moskau, 4. Mai.

Die Moskauer Presse begeistert sich augen¬
blicklich in Bild und Wort an der Begeg¬
nung Stalins und seiner Kumpane mit den
Abgesandten der Valencia-Bolschewisten bei
der Maifeier auf dem Moskauer Roten Platz,
wo Stalin, „malerisch" umrahmt von den
Sowjetmarschällen Jegorow. Budjonny und
Tuchatschewski, die Abgesandten aus Va¬
lencia zuerst mit erhobener Faust begrüßte
und sie dann küßte.  Einer der solcherart
der „Gnade" eines Kusses von Stalin teil-
hastig gewordenen Valencia-Bonzen schreibt
darüber in einem Moskauer Blakt: „Genosse
Stalin hat uns wie ein Vater ausgenommen,
der sein Kind liebevoll umarmt."

Der Kuß auf dem Noten Platz scheint für
die Moskauer Presse das Signal zu sein, den
Valencia-Bolschewisten breitesten Raum in
ihren Spalten zu widmen, wobei es — soweit
überhaupt noch möglich— an einer Steige¬
rung der Beschimpfungen gegen Italien und
das Deutsche Reich natürlich nicht fehlt.

Stuttgarter Schlachtviehmark!
vom Dienstag, 4. Mai

Auftrieb:  14 Ochsen 160 Bullen, 264 Kühe,
61 Färsen, 878 Kälber, 1810 Schweine.

Preise  für ^ Kilo Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsena 42—44; Bullen a 40—42, b 38; Kühe
a 40—42, b 34—38, c 25—32, d 20—24; Färsen
a 41—43; Kälber B Andere Kälber: a 60—65,
b 53—59, c 45- 56, d 38—40; Schweinea 52. b 1.
52, b 2. 52. c 61, d 48, e 48, g 1. 82, g 2. so.

Marktverlaus:  Großvieh: a-Kühe, a- und
b-Ochsen. Bullen und Färsen zugeteilt, Handel ln
den übrigen Wertklassen lebhaft; Kälber sehr leb-
hast; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
4. Mai. Ochsensleischa —; Bullenfleischa 72 bis
75; Kuhsleischa 72—75, b 68—63; Färsenfleisch
a 75- 78; Kalbfleischa 86- 97, b 86—97, c 70 biS
80, d 70—80; Hammelfleischb 86—90, c —, d 71
bis 78; Schweinefleischb 73. — Marktverkauf:
Bullen- und Färsenfleisch lebhaft, Kuhfleisch be-
lebt, Kalbfleisch lebhaft, Schweinefleisch lebhaft,
Hammelfleischruhig.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 4. Mai. Notierungen je
100 Kilogramm frei verladen Vollbahnstation:
Weizen, württ.. durchschnittliche Beschaffenheit,75/77 Kilogramm W8 Malpreis Erzeugerfest-
Preis RM. 20.20, W 10 20,40, W 14 20,80, W 17
21,10. Roggen, durchschnittliche Beschaffenheit,
69/71 Kilogramm: R14 Maipreis Erzeugerfest¬
preis RM. 17,20, N 18 17,70, R 19 17,90. Futter-
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60 Kilo-
gramm: G7 Maipreis Erzeugersestpreis 17,50
Reichsmark, G8 Erzeugersestpreis 17,80. Futter¬
hafer, durchschnittliche Beschaffenheit, 44/46 Kilo¬
gramm: H11 Maipreis Erzeugerfestpreis 16,90
Reichsmark, H 14 17,40. Wiesenheu(lose) 4,50 bis
5.50 NM., Klecheu (lose) NM. 5.50 bis 6,50,
Stroh (drahtgepreßt) RM. 2,80 bis 3.20, Spelz-
spreu ab Station der Erzeuger oder Gerbmüller
2.50 bis 2,70. Mehlnotierunq im Gebiet des Ge-
treidewirtschastsverbands Württemberg. Preise
für 100 Kilogramm, zuzüglich RM. —.50 Fracht-
ausgleich frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem KleberweizenNM. 1,25 Per
100 Kilogramm Ausschlag, mit einer Beimischung
von 10 Prozent klebcrreichen Auslandsweizen
RM. 1,50 per 100 Kilogramm Aufschlag. Reines
Kernenmehl NM. 3,50 per 100 Kilogramm Auf¬
schlag auf die jeweilige Type. Weizenmehl:
Basis-Type 812: W8 Maipreis NM. 29,15, W10
NM. 29,65. W I4 RM. 29.10, W17 NM. 29.10.
Roggen mehl:  Basis -Type 1150: N14 Mai-
Preis RM. 22.70. R18 RM. 23.30, R19 23,50.
Kleiegrundpreise ab Mühle einschließlich Sack:
Weizenklcie W8 ab 15. September 1936 NM. 9,95.W 10 NM. 10,10. W 14 RM. 10.30, W 17 10,45;
RoggenkleieN 14 ab 15. August 1936 RM. 10.10.
R18 NM. 10.40, N19 NM. 10,50. Weizen- und
Roggen-Futtermehl jeweis bis zu RM. 2,50 per
100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß-
schcins maßgebend. Tendenz: Die Ablieferungen
der Landwirtschaft außerhalb der Noggenans-
tauschaktion haben säst ganz aufgchört. Die Müh-
len erhalten Zuteilungen in Brotgetreide. Für
Futtcrgetreide, insbesondere für Futierhafer, be-
steht weiterhin Begehr.
laufend gesuck"



Eil Gktränl, öas die Welt mbttte
Dom AnreguagsMittel zam DslksgetrSnk — 250 Jahre Kaffee

Nein , wenn man ihn so zu Tisch gibt,
dann kann eS sein , daß der nicht immer ge¬
rade gut erzogene Ehemann nach einem Blick
auf ihn sagt : „ Ach, schon wieder Fisch !' Und
sicher kommt dann auch von den Kindern
das Echo : „Schon wieder Fisch !"

Die Folge ist , daß auch die Drüsen  mit
ihren Verdauungssäften vollkommen
uninteressiert  an die Verarbeitung
dieses Fischgerichtes Herangehen , mag es auch
mit viel Zutaten und Kosten entstanden sein.
Dagegen wird ein einfaches Sauerkraut¬
gericht . wenn es hübsch und liebevoll an¬
gerichtet ist , ein so leckerer Anblick sein , daß
automatisch in unserem Innern die Brünn¬
lein der Drüsen zu rieseln beginnen , und an
den strahlenden Gesichtern der Ihren wird
die Hausfrau ablesen können , mit welchem
Bereitsein an die äußerliche und innere Ver-
arbeitung dieses Gerichts herangegangen
wird.

Wichtig ist natürlich auch , daß derKüchen-
zeitel  immer abwechslungsreich  ge¬
staltet wird . Niemals darf man in immer glei-
cher Folge alle acht bis vierzehn Tage dieselben
Gerichte wieder auf den Tisch b ingen . Es er¬
fordert nur ein wenig mehr Nachdenken , ^wie
man diesen oder jenen Fisch , Kabliau oder See¬
lachs etwa , der gerade reichlich und billig zu
haben ist, und den man aus diesem Grunde
öfter geben möchte , mit anderen Zutaten , auf
andere Weise immer wieder ganz neu anrich-
ten kann.

Unser Magen liebt die Abwechslung.
Das langweilige , eintönige Einerlei der immer
gleichen Gerichte läßt den ganzen Auswer¬
tungsvorgang träge arbeiten . Hören Sie aber
Ausrufe der Freude und Begeisterung , wenn
Sie die Schüssel mit einer hübsch angerichteten
Speise auf den Tisch setzen, dann können Sie
sicher sein , daß automatisch die so wichtige Ab¬
sonderung der Verdauungssäfte eingesetzt hat,
noch ehe der erste Bissen zum Munde geführt
wurde 6 . 4»rn

Solche , bei denen die in den Organismus ge-
langte Zinkmenge eine Aehwirkung auszu-
üben vermag . Die Erscheinungen sind Er¬
brechen , Durchfälle , Mattigkeit , Benommen¬
heit , Kopfschmerzen , Reizerscheinungen des
Verdauungskanals , bisweilen eiweißhaltiger
Urin , Nierenentzündung.

Außerdem gibt es noch eine zweite Art der
Zinkvergiftung , die durch

Einatmung von Zinkdämpsr »,
beim gewerblichen Arbeiten in der Zink -,
Messing - und Eisenindustrie Zustandekommen
kann . Diese Zinkvergiftung wird auch als
„Gießfieber"  bezeichnet . Dabei schädigt
das eingeatmete Zinkoxyd die in den Lust-
wegen befindlichen Bakterien oder Hautzellen
des Atmungsapparates und die Eiweiß,
bestandteile dieser Bakterien oder Zellen
wirken bei der Aufsaugung fiebererzeugend.

Dieses Gießfieber ist einem starken Grippe-
anfall vergleichbar . Es tritt meist nach Be¬
endigung der Arbeitszeit , oft auf dem Nach-
Hausewege auf und äußert sich durch Abge-
schlagenheit . Hüsteln , süßlichen Geschmack im
Munde , Frösteln , Glieder -, Muskel - und Ge¬
lenkschmerzen , Schüttelfrost , Temperatur -Er¬
höhung bis 40 Grad . Bei dem Zubettgehen
wird der Schüttelfrost , vielleicht durch das
kalte Bett , noch gesteigert , die Herztätigkeit ist
vermehrt , die Atmung beschleunigt . Nach drei
bis sechs Stunden erfolgt starker Schweiß,
ausbruch , Schlaf , und am andern Morgen
ist bis auf geringe Mattigkeit die Krankheit
überwunden und der Mann zumeist wieder
arbeitsfähig.

Durch gute

Entlüftung der Arbeitsräume
ist man der Krankheit beigekommen , wenn¬
gleich die Anfälle immer wieder sich ereignen.

Alkoholgenuß scheint im übrigen die Wir-
knng »u beschleunigen.

Vas es nicht a/ies gi- Li
Nächtliche - Der junge Arzt Dr . Mycheskiv
Zähnziehen in Prag  hat mit seinem Ein¬

fall glänzenden Erfolg gehabt:
er hat die erste Nachtpraris eröffnet . Denn
nachts , so spekulierte er , fällt einem am ehesten
ein , was einem fehlt . Tagsüber geht man in
der Arbeit auf , man hat auch selten wirklich
Zeit , zum Arzt zu gehen , aber beim Schlafen-
gehen , da fängt der hohle Zahn zu mustern an,
da steigt das Fieber beängstigend hoch, da wer¬
den die Schmerzen unerträglich — also strömt
letzt halb Prag zu dem jungen Dr . Mycheskiv,
der zwischen 19 und 7 Uhr Zähne zieht , Kli¬
stiere macht und Wunden verbindet . Allerdings
mußte er erst einen Kampf gegen die anderen
Aerzte durchfechten , die ihm den Prozeß wegen
„unlauteren Wettbewerbs " gemacht hatten . Er
hat aber recht bekommen . . .

Amor bei Eine der volkstümlichsten
der Krönung Statuen Londons  ist die

des Amor auf dem Picca-
dilly -Zirkus . Sie erfreut sich besonderer
Wertschätzung der Schuljugend , gewährt sie
doch bei festlichen Anlässen einen Prächtigen
Beobachtungsstand in luftiger Höhe . Nun
hat kürzlich der Polizeipräsident der eng¬
lischen Hauptstadt angeordnet , den Amor vor
Beginn der Krönungsfeierlichkeiten einzufrie-
digen . Der Gestrenge wünscht nicht , daß wie¬
der wie bei früheren Gelegenheiten einige
Buben den Liebesgott erklimmen und ihm
dabei einige seiner Gesichtsverzierungen ab¬
brechen . Außerdem wird Amor an dem Krö¬
nungstage von einem starken Aufgebot Poli¬
zisten gegen jeglichen Knabenübermut be¬
wacht werden , denn schließlich hat auch er
ein Anrecht darauf , bei dem großen Ereig¬
nis ein wenig Ellbogenfreiheit zu haben und
vielleicht auch — ein freies Schußfeld . Denn
beim Festefeiern fand der kleine Bogenschütze
noch immer die lohnendsten Ziele . . .

Regenmaschincn In der Oase Kufra  sind
für Oasen kürzlich mehrere ganz mo¬

derne amerikanische Regen¬
maschinen ausgestellt worden , die das aus Tief¬
brunnen aufgesaugte Wasser durch Sprüh¬
anlagen über viele Quadratkilometer verteilen.
Die afrikanischen Oasen , besonders gilt dies für
Kufra , ivaren in den letzten Jahren von einer
Austrocknungsperiode heimgesucht worden , die
das Vordringen der Wüste begünstigte . Die
Regenmaschinen sollen nun auch in den be¬
drohten Oasenrändern den Pflanzenwuchs er¬
halten und ein weiteres Vorrücken der Sand¬
dünen verhindern helfen.
Die Klageweiber Ist in der amerikanischen
von Neuyork Millionenstadt Neuyork

eine uralte Sitte wieder
lebendig geworoen ? In der Tat gibt es dort
jetzt Frauen , die für Geld ihre Tränen
fließen lassen . Allerdings tun sie das
nicht in einem Trauerhause , sondern
— im Kino . Ein neuer Beruf ist ent¬
standen . Der Kinobesitzer verpflichtet sich
Damen , die herzhaft zu schluchzen verstehen,
wenn sie wollen . Und ihre Aufgabe besteht
darin , an den rührseligen Stellen des Films
ihr Taschentüchlein zu ziehen und diskret
loszuheulen . Man sollte nicht glauben , wie
ansteckend solches Weinen wirkt , und wie be¬
freit man sich fühlt , wenn man ein Weilchen
mitgeschluchzt hat ! Dementsprechend steigert
sich dann auch der Erfolg des betreffenden
Films und der Kinobesitzer kann solchen
Klageweibern gut und gerne achtzig Dollar
in der Woche auszahlen . Unbestrittene Mei¬
sterin dieses Handwerks ist jedoch Miß Flo-
rence Harding Pipers . Sie ist jung , hübsch,
elegant und zieht schon darum die Blicke der
Kinobesucher auf sich. Wie rührend , wenn
dann solch ein bewunderungswürdiges Ge¬
schöpf seine kostbaren Tränen über die sanft
geröteten Wangen perlen läßt ! Miß Harding
Pipers verdient aber auch 110 Dollars und
darunter tut sie es nicht . Aber auch dieses
berühmte Klageweib — in Neuyork heißen
die tränenseligen Damen tatsächlich so —
muß neuerdings Konkurrenz fürchten , und
zwar in Gestalt des Mannes . Wenn Frauen
weinen , so ist das zwar sehr rührend mit-
anzusehen , doch ein weinender Mann — das
muß doch erschüttern ! Zweckmäßig gibt sich
dieser (natürlich ebenfalls gut bezahlte ) Herr
das Aussehen eines alten ehrlichen See¬
manns oder eines rauhen Kriegers . Er setzt
sich mit verbissenem und unnahbarem Gesicht
auf seinen Platz , und es ist gewiß ein ein¬
drucksvolles Schauspiel , wie sich nach und
nach die Schroffheit seiner Züge mildert , wie
es um seine Nasenflügel zuckt und wie der
männlichste aller Männer sich dann ver-
stöhlen über die Augen wischen muß . O . man
versteht sich drüben in Amerika auf Wirkung!

Vom Vitamin U. Die absolute Notwendig¬
keit des Antisterilitätsvitamins L hat neuer¬
dings wieder Dr . E . Gierhake in Göttingen
nachgcwiesen . Tiere , die ohne Zufuhr des!
Vitamins U ernährt wurden , erwiesen sich als
völlig unfruchtbar . Das Vitamin kl befindet
sich vornehmlich in allen Arten keimenden Sa¬
mens . Bei der menschlichen Ernährung wie
auch in der ärztlichen Praxis wird diesem
Vitamin mit vollem Recht eine große Bedeu¬
tung zugemessen . Es sollte keine Schwierig¬
keiten bieten , den Samen von Erbsen , Boh¬
nen , Linsen und Getreideköruerü vor seiner
Verwendung in der Küche zum Keimen zu
bringen . Wenn man diesen Samen zwisä -en
nasse Watte einlegt , ist der Keimprozeß stark
zu beschleunigen . Ten höchsten Prozentsatz
dieses wertvollen Vitamins fl enthält ange¬
leimter Weizen.

Eine gute Hausfrau wird beim Anrich¬
ten ihrer Speisen  ganz selbstverständ¬
lich darauf schauen , daß sie appetitanregend
aussehen , und jeder , der sich an den Tisch
setzt sagt:

„Mir läuft das Wasser im Mund
zusammen !"

Sie wird zu einem bläulich schimmernden
isch ein Büschelchen grüne Petersilie legen.
ie wird zu einer bleichgesichtigen Mehl¬

speise eine schöne rote Fruchttunke oder
Marmelade geben . Ueberhaupt wird sie hell
und dunkel , blaß und farbig , glatt unv
kraus als Gegensätze auf ihren Platten und
Schüsseln zusammenstellen , denn diese Gegen-
sätze machen schon für unsere Augen das
Gericht appetitanregend , und noch ehe wir
von ihm gegessen haben , setzt in unserem
Innern eine Aufnahmebereitschaft für diese
Mahlzeit ein , die wir selber als das be¬
kannte Zusammenlaufen des Wassers im
Munde empfinden . Das ist nämlich nichts
anderes , als daß die Drüsen des Körpers
mit ihrer Tätigkeit , dem Absondern der Ver-
dauungssäfte begonnen haben . Sie sind also
schon von vornherein ganz besonders bereit,
die Nährstoffe der Speisen aufzunehmen,
um sie zu verarbeiten . Je intensiver diese
Bereitschaft der Drüsen ist , um so besser
werden sie die Nährstoffe Herausziehen
können.

Glauben wir nicht, , daß das Anrichten der
Speisen als zeitraubende Angelegenheit von
vielbeschäftigten Hausfrauen übergangen
werden kann . Wäre das Garnieren und
Verzieren , das Gegeneinanderstellen von
Farben nur da , weil es hübscher aussieht,
so wäre es verständlich , wenn man es sich
hier und da schenkte und sagte : „Fisch bleibt
Fisch , ob er nun zu zierlichem Bogen ge¬
rundet , verziert auf dem Tisch steht , oder ob
er auf viel zu kleiner Schüssel lwpf und
Schwanz über den Rand hängen läßt ."

Man hat in der Hauptsache bei den ge¬
werblichen Gasen zu unterscheiden zwischen
erstickenden Gasen , Reizgasen , flüchtigen Be¬
täubungsgasen und verwandten Stoffen . Die
verschiedenen Gastypen unterscheiden sich in
ihren Wirkungen stark voneinander.

Unter allen schädlichen Gasen fordere

das Kohlenoxyd
weitaus die meisten Opfer . Es entsteht bei
unvollkommener Verbrennung von organi¬
schem Material , bei Gewerbebränden und
Explosionen , es findet sich in den Auspuff¬
gasen der Kraftwagen und im Rauch bei
Bränden . Schon in außerordentlich niedriger
Menge verbindet es sich mit dem Blutfarb¬
stoff in der Lunge und macht dadurch das
Blut für den Transport des Sauerstoffs zu
den Geweben untauglich . Dadurch kommt es
zu Erstickungserscheinungen und schließlich
zum Erstickungstod.

Atmung herabgesetzt
Versuche an Tieren und Beobachlungen an

Menschen haben ergeben , daß die Atmung bei
tiefer Pulsschwäche stark herabgesetzt ist und
daß die Ausscheidung des Kohlenoxyds dann
entsprechend langsam erfolgt . Weiter wurde
gezeigt , daß mit Sauerstoff verdünntes
Kohlendioxyd der wirksamste Reiz für die
Atmung ist . Aus Grund dieser Feststellung
ist in Amerika ein Verfahren zur Wiederbe¬
lebung durch Einatmung von Sauerstoff mit
sieben Prozent Kohlendioxyd ausgearbeitet
worden.

Zinkvergiftungen
Trotz der allgemeinen Verbreitung des

Zinks in der Industrie und trotz der Tat-
fache , daß die Organe des Menschen gleich
dem Blut Zink enthalten , ist dieses doch nicht
so harmlos , als man allgemein annimmt,
und Zinkvergiftungen sind nicht gar so selten.
Zwei Arten der Zinkvergistungen gibt es.

Vor nunmehr 250 Jahren wurde in
Negensburg das erste Kaffeehaus in Deutsch¬
land eröffnet.

Tie Geschichte des Kaffees als Nahrungs¬
und Genußmittel geht bis in das 15. Jahr¬
hundert zurück . An fast allen a r a b i sch e n
Handelsplätzen , die aus dem schwarzen Erd¬
teil Waren bezogen , gab es damals bereits
Kaffeehäuser . Priester . Künstler und Ge-
lehrte schätzten den braunen Trank als wohl¬
schmeckendes Anregungsmittel . Durch Pil-
ger gelangte der Kaffee nach Syrien . Aegyp-
ten und der Türkei , wo in K o n st a n t i-
nope!  die ersten europäischen Kaffeehäuser
gegründet wurden . Sie entwickelten sich bald
zn Hochburgen der Bildung und Gelehrsam¬

keit . die vollkommene Gelegenheit zu Politi-
scheu und religiösen Auseinandersetzungen
und wissenschaftlichem Meinungsaustausch
gaben . Allerdings bildeten diese Kaffeehäuser
zugleich Sammelstätten revolutionärer Ele¬
mente , die dort ungestört ihre dunklen Pläne
aushecken zu können glaubten , weshalb die
Lokale erstmals in der Geschichte zwangs¬
weise geschlossen werden mußten . Dem tür-
kischen Staatssäckel erwuchs hieraus ein be¬
trächtlicher Ausfall , betrug doch die monat¬
liche ..Getränkesteuer " damals schon etwa
30 Zechinen oder 450 bis 600 Mark für jeden
Kasfeewirt.
sins qun fsvu -I nie eicu um .r flojiwZ aoq mai
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wle die Liebe sein ." Nach diesem alterprob,
ten arabischen Rezept übernahm im 17. Jahr,
hundert Mitteleuropa den Kaffee aus dem
Orient . Zunächst tauchten um das Jahr
1650 in Venedig  die ersten Kaffeehäuser
auf . Als nächste Stadt sah um das Jahr
1670 Paris  das erste Kaffeehaus in sei.
nen Mauern . Es folgte Wien,  das aller,
dings auf höchst merkwürdige Art mit dem
Kaffee Bekanntschaft machte . Anläßlich der
Belagerung der Kaiserstadt im Jahre 1683
hatten die Türken nach ihrem Abzug einige
Säcke voll Kaffeebohnen vor den Toren
Wiens zurückgelassen . Einer der Verteidiger
interessierte sich für die merkwürdigen
braunen Fremdkörper , erkannte ihre Beden-
tung und ging als erster Wiener Kafetier
in die Weltgeschichte ein . Um das Jahr 167»
hielt der köstliche braune Trank auch in
England  seinen Einzug . Auch dort per-
suchte man zunächst durch Verbote der Kaffee-
Häuser als „Brutstätten des Lasters und der
Rebellion " seinem Siegeszug Einhalt zu ge-
bieten , was jedoch vergeblich war.

Das erste Kaffeehaus auf deutschem Boden
wurde im Jahre 1687 in Negensburg
errichtet . Ihm folgte um 1694 ein weitere?
in Leipzig.  In der Kleinen Fleischergasfe
bestand dort zu dieser Zeit eine Kasfecsiederei.
in der sogar August der Starke mitunter zu
verkehren pflegte . Tiefe Gaststätte trug den
merkwürdigen Namen ..Zum arabischen
Caffö -Boom " und entwickelte sich bald zu
einem Tresspunkt von Dichtern und Philo-
sophen . Ihr Besitzer wurde zum „Hofschoco-
lädier " des sächsischen Herrscherhauses er-
nannt und genoß hierdurch mancherlei Vor¬
rechte.

Dis Kaffeeriecher und der Kaffeekrieg
Wohl die größte Nolle in der Kultur¬

geschichte des Kaffees aber spielte Fried-
rich der Große.  Schon im Jahre 1721
war das erste Kaffeehaus in Berlin  ent¬
standen . In den darauffolgenden Iahrzehn.
ten trat vielfach in den städtischen Haus¬
haltungen Preußens an die Stelle von Milch
oder Bier der Kaffee , wodurch Landwirt¬
schaft und Braugewerbe großer Schaden zu¬
gefügt wurden . Friedrich der Große beschloß
daher , den Kaffee in staatliche „Regie " zu
nehmen , womit er zugleich die darnieder-
liegenden Staatsfinanzen aufbessern zu
können glaubte . Gestattet war nur noch der
Verbrauch von staatlich konzessioniertem
Zichorien -Kafsee , während jeder Genuß von
Bohnenkaffee schwer bestraft wurde . Eine
Ausnahme hiervon bildeten nur der Adel,
sowie Offiziere und Geistlichkeit als An¬
gehörige der „ privilegierten Stände ". Ein
ganzes Heer von Hausspionen , „Kaffee¬
riechern " und sonstigen Schnüfflern hatte die
Durchführung der Verordnungen zu über¬
wachen.

In diese Zeit fällt auch der bekannte Aus¬
spruch Friedrichs des Großen „Niedriger
hängen " , den dieser getan hat , als er eines
Tages in der Jägerstraße zu Berlin ein
Sp 'ottbild entdeckte , das den König selbst mit
der Kaffeemühle im Schlosse darstellte.
Friedrich wollte mit diesem Befehl an einen
seiner Begleiter zum Ausdruck bringen , daß
er einen derartiger ? schlechten Scherz nicht zu
fürchten habe und das Urteil hierüber dem
Volke überlassen wolle , lieber fünfzig Iah«
wütete dieser „Kaffeekrieg " in deutschen Lan¬
den . Auch andere Staaten folgten dem Bei¬
spiel Friedrichs des Großen , durch Zoll-
erhöhnngen , Verbote und andere Schikanen
den Kasftegenuß einzuschränken . Umsonst -
der Siegeslauf des braunen Göt¬
tertranks  war nicht mehr aufzuhalten

Pfefferkörner als Kaffeewürze
Dies ist um so verständlicher , wenn man

bedenkt , daß fast alle großen Geister des
18 . und 19. Jahrhunderts den Kaffee außer¬
ordentlich schätzten . Manche hatten sogar
eigene Rezepte zu seiner Zubereitung . So
Pflegte Beethoven  nicht weniger als
sechzig Bohnen für eine einzige Tasse zu
nehmen . Jeden Morgen braute er sich selbst
seinen Kaffee in einer Glasmaschine.
Friedrich der Große  hingegen , der
Persönlich dem braunen Trank durchaus
nicht abgeneigt war , liebte — Pfefferkörner
als Kasseezutat . Auch Balzac und der große
Feinschmecker Brillat -Savarin hatten eigene
Aubereitungsmethoden . Ebenfalls als Kaffee-
liebhaber galten Voltaire , Lenau , Geliert,
Lessing , Jean Paul und sogar Bismarck.
Go ei he hingegen zählte zu den wenigen
Geistesgrößen , die dem braunen Götterkam
keinen Geschmack abzugewinnen vermochten-
Vielleicht lag dies jedoch nur daran , das
seine Haushälterin keinen wirklich guten
Kaffee zuzubereiten verstand . "4

EiM EllWAM Mg bis Mi
LsZenberictit ä s >- VI5.  Dresse

bi . Oppeln , 4. Mai.
Im Juli vergangenen Jahres war bei

einem vberschlesischen Bauern im Krem
Oppeln eine ncstjunge Nauchschwalve
beringt worden . Dieses Tier wurde am
90 . Februar — wie jetzt bekannt wird
Mittelasrika tot aufgefunden . Der Fundon
liegt in B e l g i s ch - K o n g o, und ZwarM
dicken Urwaldgebiet , 300 Kilometer sudlA
der Stanley -Fälle und 60 Kilometer östM
der Poststation Kirundu . Der Fund ist 0»!
halb besonders bemerkenswert , wen low
Schwalben hauptsächlich in Westaftlka an¬
getroffen werden . Der Reiseweg der schwül
bis zum Fundort betrug etwa 11 000 K» '



Mmte-AuMMn- ein Anfug
Vereinzelt besteht besonders in kleineren

Gemeinden die Gewohnheit, daß Privatper¬
sonen oder Vereine den Gemeindediener be¬
auftragen. Anzeigen geschäftlicher Art gegen
eine kleine Vergütung durch Aus sch ei¬
len bekannt zu machen. Hierzu bemerkt die
amtliche „Landgemeinde ", Organ des Deut¬
schen Gemeindetagcs, daß ein solches Ver¬
fahren unerlaubt sei. Nach der Deutschen
Gemeindeordnungist lediglich sür Gemein¬
den mit weniger als 10 000 Einwohnern,
vor allem für die kleineren Gemeinden,
neben Aushang. Auslegung und Umlauf
auch das Ausschellen als Mittel öffentlicher
Bekanntmachungenerlaubt . Dagegen stelle
sich das Ausschellen durch den Gemeinde-
diencr auf Veranlassung von Privatpersonen
oder Vereinen als ein Mißbrauch  dar.
Denn dadurch werde bei der Gemeindebür¬
gerschaft der Eindruck erweckt, als handle es
sich um eine amtliche Bekanntmachung der
Gemeinde. Die „Landgemeinde" empfiehlt,
diesen Unfug  abzustellen.

Hohes Alter. Morgen darf eine der ältesten
Einwohnerinnen der Stadt , Frau Katharine
Groß mann,  Witwe des Karl Großmann,
Sensenschmieds, ihren 88. Geburtstag feiern.
Sie erfreut sich noch recht guter körperlicher
und geistiger Gesundheit. Es ist eine Freude,
sich mit ihr über frühere Zeiten zu unter¬
halten und man ist erstaunt über das gute
Gedächtnis und die geistige Regsamkeit der
hochbetagten Frau . Sie ist seit 14 Jahren
Witwe und lebt bescheiden, wie sie das von
Jugend auf gewöhnt ist, bei ihrem Sohn Wil¬
helm Großmann, Friedhofgärtner hier. Wir
wünschen der Jubilarin auch fernerhin gute
Gesundheit und einen schönen Lebensabend.

Gesundheitswesen und Vierjahresplan
Vom 20. bis 23. Mai 1937 findet in Bad

Wildbad  die Reichstagung der Aerzte des
öffentlichen Gesundheitsdienstes statt. Die
Tagung wird Lurch Reichsinnenminister Dr.
Fr ick eröffnet werden. Ministerialdirektor
Dr. Gütt  vom Reichsinnenministerium er¬
stattet das Hmrptreserat mit dem Thema:
„Oeffentliches Gesundheitswesen und Vier¬
jahresplan". Professor Dr . Flößner  vom
Reichsgesundheitsamtspricht über „Ernäh¬
rungsfragen im Rahmen des Vierjahrespla¬
nes" und Medizinalrat Engel  über „Fami¬
lienfürsorge im Rahmen des öffentlichen
Gesundheitsdienstes". Ferner sprechen u. a.
Staatsrat Dr . Conti  über „Geburtshilfe
und Hebammenwesen in Deutschland"^ Dr.
Walter  über „Die NS -Volkswohlfahrt im
Dienste der Mutterschaftsfürsorge", Dr . B e n-
zing  über „Praktische Gegenwartsaufgaben
in der Fürsorge Mutter und Kind' durch das
staatliche Gesundheitsamt".

Der Maianfang . Mit prächtigem Wetter
hat der Mai begonnen. Der vergangene Sonn-
tag brachte daher einen Verkehr von unge¬
wöhnlichem Ausmaß. Zu Fuß, auf Rädern
und Kraftwagen, aber auch mit der Bahn
gings den lohnenden Ausflugszielen unseres
Schwarzwaldes zu. Nach so vielen unfreund¬
lichen Tagen erfreute man sich besonders gern
am Sonntag, an der Blütenpracht der Bäume
und am frischen Grün der Buchen, das sich
sitzt belebend vom düsteren Hintergrund der
Tannen abhebt. Fleißige Hände benützten die
schonen Tage am Wochenanfang zu dringend
notwendigen Arbeiten in Garten und Feld.

Auch unsere Pioniere haben fleißig am
Bau des Enzstegs weitergearbeitct. Für die
Einwohnerschaft ist es immer eine Freude,
wenn die Soldaten frühmorgens mit frischem
-Aamchgosangzur Arbeitsstätte ziehen, um
aveuüs in der gleichen Weise zum Schulhof
Awuckznkchren, begleitet von der begeistertenSchuljugend.
. Die Vorarbeiten fürs Birkenfelder Freibad

sind nun fertig, so daß au die
>-suhrnug herangetreten werden kann. Zu

n, I" Sknck findet heute abend eine Be-
auf dem Rathaus statt. Da große

„ ^ "Wingen vorzuuchmeu sind, ist es not-
>. daß alle, die dazu aufgefordert wer-

>bereitwilligst in den Dienst für die
s.̂ ,?^ "choit stellen und so die Sache mög-
^ch.N ^ sch zum guten Ende gebracht wird.
^ sw Birkenfelder wird dann später stolz da-

sein, wenn er sagen kann: „Daran habe
M auch mitgeholsen".

liamsteen Sie „Sonne"!
bcrnns isi Krsit unc! knSrgis. 8ls können
Zör nicKi Zenugsnö ösvon in Lick
suknekmen! Hdsr VoiÄcki
8vnnendfsnö! klivss erlsudtI
Amen, ln 8onns ru sckws!gen,I
"snn 8ie slck vorder unö nsck v
Kscisls wisüslkolr gut einreidsn?

Conweiler, 2. Mai . Die Meisterprüfung
im Maurergewerbe  hat Emil Fauth,
Sohn des Ludwig Fauth , Fuhrmanns bier,
bei der Handwerkskammer Reutlingen mit
bestem Erfolg abgelegt. — Bei den Reichs-
berufswettkämpfen ging auch ein Sohn un¬
serer Gemeinde als Sieger hervor. Es ist
dies Albert Fa aß , Sohn der Witwe Frida
Faaß von hier. Bei einer Arbeit sür den
Reichsnährstand ging er als Sieger hervor.

Schömberg
Denkende Köpfe, schaffende Hände waren

schon Wochen mit den Vorbereitungen zur
Festgestaltung des „Festes der Arbeit" hier
tctig.

Am Vorabend des Festtages wurde der
Maibaum durch das IW und die IM unter
Singen von Liedern eingeholt. Schon standen
die Zimmerleute bereit, den 24 Meter langen
Baum an dem ihm Heuer ueu zugedachten
Platz, Kreuzung Adolf Hitler - und Linden¬
straße, aufzustellen. Ein Platz, der nnn ganz
den Anforderungen für das Erstellen eines
Maibaums entsprechen dürfte ! Um 19 Uhr
stand der stattliche Baum, an dessen Gipfel
die Flagge des Reiches weht. Gewandte Hände
schmückten den Baun : mit Girlanden , einem
großen Maikranz mit bunten Bändern , einem
elektrisch zu beleuchtenden Hakenkreuz und mit
24 Symbolen der verschiedenen Handwerker
und dem des Handels. Singend durch die
Straßen des Kurorts verkündete der BdM,
das JV und die IM : „Der Maibaum steht!"
Wer es ermöglichen konnte, eilte zum festlich
geschmückten Baum mit seinem hellaufleuch¬
tenden Hakenkreuz. Lieder der Jugend er¬
schallten. Ein lustiger Volkstanz des BdM,
begleitet von den Klängen des „Schifferkla¬
viers", fand großen Beifall.

Der Festtag selbst wurde mit den: Wecken
des Spielmannszugs der Feuerwehr um 147
Uhr eingeleitet. Um 7 Uhr zog der BdM sin¬
gend durch die Straßen mit Len festlich ge¬
schmückten Häusern und Schaufenstern. Am
Radio hörte man die Kundgebung der Jugend
und die Rede des Führers.

Von schönem Wetter begünstigt bot der auf
Nhr angesetzte Festzug ein farbenfreudiges

Bild . Er bewegte sich von der Liebenzeller-
durch die Linden-, Adolf Hitler - und Schwarz¬
waldstraße zun: Sportplatz , dem Festplatz.
Voran der Spielmannszug , dem der Festleiter
des Tages, Pg . Semeth,  Lrtsgruppenlcitcr
Pg . Brechte ! , die Ehrenformationen mit
ihren Fahnenabordnnngen und die Gemeinde¬
verwaltung folgten. Es kam nun die Schul¬
jugend mit deir beiden gut dargestelltcn
Märchengruppen „Die sieben Schwaben" und
„Das Rotkäppchen" sowie die verschiedensten
Gruppen als „die Handwerker für die Zu¬
kunft" und der Festwagen des JV : „Alle Ju¬
gend dem Führer !" Besondere Aufmerksamkeit
schenkte man den Gruppen in Volkstum und
Brauchtum : der „Schwarzwälder Bauernhoch¬
zeit" und der Oberlcngcnhardtcr „Kongcl-
stube" sowie dem prächtigen Wagen der Mai¬
königin. Unsere Holzhauer, die Faller unseres
schönen Maibaums , gingen dem zweiten Mu¬
sikzug voran . Es folgten die Betriebe, das
Waldsanatorium Dr . Schröder, das Sanato¬
rium Schömberg und Schwarzwaldheim, das
Kiudersauatorium mit ihren selten schön ge¬
schmückten auf ihren Betrieb sehr gut abge-
stimmtcn Festwagen. Schließlich zeigten sich
zwischen den verschiedensten Handwerkergrup¬
pen die alte Postkutsche mit den Vertretungen
der Reichspost, die Wagen der Schneider, der
Schuhmacher, der Gärtner , der Molkerei und
des Handels. Jung und alt , das ganze schaf¬
fende Volk, war im Fcstzug vertreten.

Fröhliches Treiben begann nun auf dem
Festplatz. Ortsgruppcnleiter Pg . Brcchtcl
hielt zuerst eine Ansprache, in der er auf die
Bedeutung des Tages heute gegenüber früher
hinwies und schloß mit einem Siegheil auf
unseren Führer und dem gemeinsamen Ge¬
sang der Nationalhymnen. Der BdM zeigte
einen Volkstanz. Die Schuljugend sorgte für
reiche Abwechslung unter der Leitung des
JV -Führers Oberlehrer Stöcker.  Ein
wackerer Junge holte sich vom Kletterbaum
den lockenden Photoapparat , hier sah man
interessante Boden- und Ballspiele, SA und
SS zeigten sich im Fußballwettkampf, der Ge¬
sangverein „Germania " sang Lieder und man¬
cher hatte Zeitvertreib im Ballwerfen und
in der Schießbude. Zn rasch brach der Abend
herein und nun gings zum Maientanz in den
Löwensckal. Wer sich nicht frühzeitig dort ein-
fand, konnte keinen Platz mehr finden. Leider
mußten viele Volksgenossen abzichen. Sie
fanden aber auch in den andern Lokalen
Schömbergs gute Unterhaltung nnd konnten
das Tanzbein schwingen. Auch hierin sah
man wieder, daß die Saalfrage in Schömberg
dringend einer Lösung bedarf! Der 1. Mai
1937 fand bei heiterster Stimmung sein Ende.

Neusatz!
Unsere diesjährige Maifeier  wurde un¬

ter dem Gedanken „Bauernhochzeit" durch-

geführt. Den Fcstzug mit dem Wagen der
Maikönigin und de:: Organisationen führte
die Schuljugend mit buntgeschmückten Mai¬
stecken an. Dahinter folgte die Bauernhochzeit,
das Brautpaar und der größte Teil der Hoch¬
zeitsgäste in alten Trachten. Es hat sich bei
dieser Gelegenheit gezeigt, daß im Dorf noch
viel mehr an altem Trachtengut steckt, als man
annahm. Unterm Maibaum auf dem ideal
gelegenen Festplatz bei der Neufatzer Pfütz
spielte sich dann bis zum Abend ein lustiges
Treiben mit Musik, Reigen, Spiel und Tanz
ab. Die Stimmung war bis tief in die Nacht
hinein ausgezeichnet. Man kann sagen, daß
der 1. Mai in unserem Dorf ein recht volks¬
tümliches Fest der Dorfgemeinschaft gewor¬
den ist.

Höfen
Auch Höfen stattete dem Führer seinen

Dank ab, indem es den nationalen Feiertag
des deutschen Volkes festlich gestaltete. Am
Vorabend wurde durch HI und BdM der
Maibaum eingeholt und erstellt. Mit Bän¬
dern, Kränzen und den Handwerkerzeichen
geschmückt steht er als Zierde mitten im Dorf.
Dann wurde auf dem Adolf Hitlerplatz eine
wohlgelungene Feier abgehalten : Die Grund¬
schule marschierte im Fackelzug auf. Die Ka¬
pelle des Musilvereins sowie der Singerbund
taten ihr Bestes, ebenso HI und BdM mit
Vorträgen und drei prächtigen Reigen; ge¬
meinsame Gesänge waren eiugestreut und mit
den Nationalliedern klang die Feier aus . Am
Haupttag war großes Wecken durch die oben
erwähnte Kapelle und bald prangten Haus
und Straße in festlichem Schmuck. Um 3 Uhr
bewegte sich unter dem Donner der Böller ein
stattlicher Festzug durch die Straßen zum
Sportplatz, wo sofort ein volksfestartiges Trei¬
ben einsetzte. Am fröhlichsten waren Wohl die
Kinder, die unter Pg . A. Weimar  allerlei
lustige Spiele vorsührten . Von abends 8 Uhr
ab war in der Gemeindehallegesellige Unter¬
haltung mit Tanz, bei welchem der „Ballon¬
walzer" große Heiterkeit auslöste. Im Verlauf
des Abends konnte Bürgermeister Hahn  Ver¬
schiedene Ehrungen durchführen: Säger Gott¬
fried Aug. Knöller erhielt für 40jährige treue
Arbeit im Betrieb Rehfueß die König Karl-
Jubiläumsmedaille und Lore Braun und
Kurt Kusterer je eine Urkunde als Kreissieger
im Reichsberufswettkampf. An: Sonntag
machten verschiedene Betriebe einen Ausflug
als Abschluß der Maifeier.

Witterungsubersicht vom S. Mai
Ha no, ha no, dät unser Schwöb,
de Willi Reichert sage,

wenn ihm Le Wetterbericht von heut
würd uf sein Tisch getragc.
Des nette Schwobeblatt „Merkur"
von Stuegert , seiner Heimet,

meld't für de Mittwoch Wetter a,
des sich net zamme reimet.
Entweder isch's millionisch kühl,
mer wird des bald gar spüre,
oder isch's donderfchlechtig schwül,
no kann's zu G'witter führe,
doch Leides gleich an einem Tag,
ha no, ha no, Merkur,
meinsch, mir hen von Le Wetterlag
kei Ahnung und kei Spur?
Deim Schreibe noch hat's mindestens
im Schatte dreißig Grad
bei dir dort in Le Residenz,
o schwüle, schwüle Stadt!
debei isch's kühler als zuvor,
so schreibst du schwarz uf weiß,
nci, nei, des eine isch bloß wohr:
„Bei Fieber — Beuteleis !" Erbe.

Gottssdlenftanzeiger
Evang. Landeskirche

Himmelfahrt Christi, 6. Mai 1937
Neuenbürg. 1410 Uhr Predigt (Matth . 11,

27—30) in der Stadtkirche. Eberle, Birken¬
feld. 8 Uhr abends Predigtgottesdienst.
Schwemmte.

Waldrennach. 1410 Uhr Predigt . Stadt¬
vikar Buhr , Neuenbürg

Gräfenhausen. 1410 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 1 Uhr : Liturgische Feier der Kinder¬
kirchen des Kirchspiels. 3 Uhr nachmittags
Gottesdienst in Arnbach (Schule). 8 Uhr
abends Abendgottesdienst in Gräfenhausen
(Kirche). Das Opfer am Himmelfahrtsfest ist
für „die evang. Bewegung in Oesterreich" be¬
stimmt.

Evang. Freikirchen
Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",

Herrcnalb. Donnerstag (Himmelfahrtsfest) :
Vorm. 9.45 Uhr Predigt : Prediger Mistete.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Himmelfahrtsfest, vorm. 9 Uhr
Predigt . Nachmittags 1 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 3 Uhr Predigt : Prediger Mi¬
stete. Bei gutem Wetter : Wnldgottesdienst
auf den: „Koppele".

Aml.NSDAP-Nachrichien

, Sinter mit
j betreut , » ueu

N« -Fraucnschaft Neuenbürg. Sing - und
JuLrndgruppe . Vorbereitung auf den Mut¬
tertag heute 8.15 Uhr im SchulhauL

NS -Frauenschaft. Betr . Sonderzng nach
Stuttgart am «. Mai 1937. Fahrplan.
11. Sonberzug Wildbad. Hinfahrt : Wildbad
ab 6.05, Calmbach6.10, Höfen 6.14, Rotenbach
6.19, Neuenbürg Hbf. 6.27, Engelsbrand 6.30,
Birkenfeld 6.36, Stuttgart an 8.38. Rückfahrt:
Stuttgart ab 20.05, Birkenfeld an 22.07, En¬
gelsbrand 22.15, Neuenbürg Hbf. 22.23, No¬
tenbach 22.35, Höfen 22.46, Calmbach 22.54,
Wildbad an 23.04.

Sämtliche Teilnehmer haben sowohl bei der
Hinfahrt wie auch bei der Rückfahrt minde¬
stens eine Viertelstunde vor Abgang des Zu¬
ges am Vahnhof zu sein.

Die Frauen der Ortsgruppen Herrenalü,
Loffenau und Neusatz werden abgeholt und
zurückgebracht mit dem Omnibus.

Abfahrt morgens: in Loffenau 4.30 Uhr
beim Gasthaus zum „Adler", in Herrenalb
5 Uhr beim Gasihof zur „Sonne", in Neusatz
5.30 Uhr am Rathaus.

Die Fahrzeit ist für das Auto ganz kurz
bemessen, sodaß alles Pünktlich zur Stelle sein
muß. Die Fahrkosten für die Omnibusfahrt
betragen pro Person RM . 2.20, die vorerst
von den Frauen bezahlt werden müssen, nach
der Gautagung wird der Fahrpreis für den
Omnibus von der Frauenschast wieder ersetzt.

Der Sonderzug - Fahrpreis kostet für alle
Teilnehmer gleich RM . 2.30.

Die Fahrkarten müssen von der Frauen¬
schaftsleiterin oder deren Beauftragten gegen
sofortige Bezahlung am Einsteigebahnhof spä¬
testens eine Viertelstunde vor Abgang des
Zuges in Empfang genommen werden. Im
übrigen verweise ich auf Las Sonder -Rund-
schreiben der NS -Frauenschaft Folge 37 vom
27. 4. 37.

Eventuelle Rückfragen an E. Ruff, Kreis»
organisationsleiter, Höün/Enz.

Der Transvortleitcr.

„Xratt ckureü käsuüs»IsM inkt:

Ich bitte um sofortige Meldung von Len
Orts - und Betriebswanderwarten über die
am 2. Mai durchgeführten Wanderungen mit
Angabe der Teilnehmerzahl und des Wandcr-
ziels. Kreiswanderwart.

I »F, 5V.»»E , M . >
HI Schar Neuenbürg. Der Heimabend

und der Spiclmannszugdienst fallen heute
abend aus . Dafür sind die Kämeradschafts-
führer vollzählig um 20.15 Uhr am Heim. —
Morgen Himmelfahrtstag 7.30 Uhr tritt Ne
Schar vollzählig in Dienstkleidung mit Brot¬
beutel (Verpflegung für Len ganzen Tag) aüf
dem Turnplatz zir einer Wanderfahrt an.
Spielleute mit Instrumenten.

Standortführer.

Me wir- - as Weiter?
Wetterbericht SeS Ncichswetterdtenstes

Ausgabeort Stuttgart — Ansgabezelt 21.LV Ubr

arktische

, vmme
. ^ObesUonörlukld/leeieslu it^ -»'

Eine Rinne tiefen Drucks erstreckt sich quer
durch Deutschland bis nach dem Mittelmeer.
Auf ihrer Rückseite sind von Westen her küh¬
lere, feuchte Luftmassen zu uns geströmt und
haben zu verbreiteten Gewittern Anlaß gege¬
ben. Der allgemeine Druckanstieg, der nun
über ganz West-Europa einsetzt, führt zum
Aufbau eines Hochdruckgebiets, so daß wir mit
einer allmählichen Erholung der Wetterlage
rechnen können.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Bei schwachen westlichen bis nordwestlichen
Winden vorwiegend bewölkt und gewitterig.
Etwas kühler, zeitweise schwül. Abnehmende
Gewitterneigung.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag:

Wechselnd bewölkt, zunehmende Besserung bei
langsamer Erwärmung.



Äus Vforzheiru
(Von unserem V -Berichterstatter)

Ein total betrunkener Lastkraftfahrer

aus Bieselsberg steuerte in der Nacht auf der
Straße Pforzheim —Nöttingen sein Fahrzeug
und rannte mit einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen zusammen . Bei der Weiter¬
fahrt fuhr er auf einen Baum auf und geriet
in den Straßengraben . Hier war der Retter
in der Not der Wagenführer eines des Weges
kommenden Antos . Als das verunglückte
Fahrzeug wieder flott gemacht war , fuhren
beide Fahrzeuge Ellmendingen zu . Dort
wurde in einem Wirtshaus eingekehrt . Der
Wirt erkannte sofort die Situation und ließ
zur Verhütung eines Unglücks den betrunke¬
nen Fahrer ins Bett bringen . Dieser aber
rückte aus und fuhr Nöttingen zu . Die Gen¬
darmerie bekam Wind und machte sich ihrer¬
seits auf den Weg , um den leichtsinnigen
Fahrer zu stellen . Sternhagekvoll stürzte der
Verkehrssünder aus seinem Wagen , als die
Gendarmerie ihn festnehmen wollte . Der

Führerschein wurde thm abgenommen und
Anzeige erstattet . Der verantwortungslose
Fahrer hatte an dem betreffenden Tage 14
Viertel Wein getrunken und es ist als ein
Glück anzusehcn , daß außer beträchtlichem
Materialschaden nicht mehr passiert ist . Eine
empfindliche Strafe und Lauernde Entziehung
des Führerscheins dürften den Unvernünfti¬
gen belehren , wie sich ein anständiger Kraft¬
fahrer zu benehmen hat , wenn ihm ein Fahr¬
zeug anvertraut ist.

Die Friseur -Zivattgstmimtg

verschickte an ihre Jnnungsmitglieder ein
Rundschreiben , inhaltlich dessen sie sich ver¬
pflichten sollen , von Montag bis Freitag ihre
Geschäfte um 7 Uhr abends zu schließen . Bei
Dauerwellen wurde der Termin auf 9 Uhr
festgesetzt unter der Bedingung , daß mit die¬
ser Arbeit nur der Geschäftsinhaber betraut
werden darf . Bisher konnten die Friseure
als Geschäftsinhaber nach 7 Uhr abends un¬
beschränkt weiter arbeiten . Diese Vergünsti¬
gung will nun der Jnnungsvorstand einge¬
schränkt wissen . Der Vorschlag findet in den

Kreisen der selbständigen Friseure nur wenig
Gegenliebe.

Seinen 70 . Geburtstag  feierte ein
alter treuer Sängerkamerad , der selbständige
Graveur Eugen Bader von hier . Das Ge¬
burtstagskind erfreut sich in Pforzheim all¬
gemeiner Beliebtheit und geht noch frisch und
rüstig seinen Geschäften nach . Bader ist heute
noch aktiver Sänger der „Freundschaft ", die
kürzlich mit der „Liedertafel " im Pforzheimer
Männerchor aufgegaugen ist . Ein Mann ohne
Furcht und Tadel , der seinen geraden Weg
geht — so und nicht anders sitzt Bader in den
Reihen seiner Sängerkameradeil und so schrei¬
tet er noch durch die Stadt von Betrieb zu
Betrieb . Möge dem alten treuen und braven
Kameraden ein gesunder und sonniger Lebens¬
abend beschieden sein!

Das Lehrmädchen mit der Oster-
bluse"  stand dieser Tage wegen Diebstahls
vor Gericht . Wir berichteten f. Zt . von der
Liebhaberei dieses Pflänzchens , möglichst viele
schöne Kleider im Schrank hängen zu sehen

und wie es gekommen ist, daß plötzlich die
Polizei den Klciderschrauk revidierte . Alles
was man entdeckte , war zusammengestohlen:
60 bis 70 Kleidungsstücke ! Sie repräsentierten
einen Einkaufswert von etwa 900 RM . Den
größten Teil des gestohlenen Guts hat der
frühere Lehrherr wieder zurückbekommen , st
daß für ihn nach ein Schaden von etwa M
RM - verblieb . Das Gericht nahm die jugend¬
liche Diebin in eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten unter Anrechnung von einem Mo¬
nat der erlittenen Untersuchungshaft.

Die Gemeinnützige Bangesell¬
schaft  m . b. H . hat in der Salierstraße ein
Wohnhaus mit etwa 60 Wohnungen erstellt.
Damit ist dem Mangel an Zweifamilienwoh-
nungcn einigermaßen Rechnung getragen.
Das Wohnhaus steht im einfachen Baustil , der
seiner Umgebung angcpaßt ist , da und gibt
dem Stadtbild ein gefälliges Gepräge . Ein
Teil der Wohnungen ist bereits bezogen , ver¬
mietet sind alle Stockwerke . Die Gemeinnützige
Ballgesellschaft hat auch hier wieder dem
Volksganzen gedient und ihrem Namen alle
Ehre gemacht.

Wrl d b a d.

An Meil-SGmiM
ist ab Donnerstag den 6. Mai geöffnet von 8—12 und
14- 18 Uhr.

Staat!. Badverwaltung.

28. Z«Weh-VttsteigttW
mit Son-ertSr««g

am 12. und 13. Mai 1937  in Blaufelden
(Bahnlinie Crailsheim — Mergentheim).

Angemeldet sind : Zirka 140 Farren , über IS Monate alt und
zirka 40 tragende Kalbinnen.

Zeitfolge:
Mittwoch den 12. Mai

vormittags Austrieb der Tiere,
12 Uhr Sonderkörung,
14 Uhr Prämiierung d. Kalbinnen.

Donnerstag den 18. Mai
9 Uhr Vorführung der gekörten

Farcen.
10 Uhr Beginn der Versteigerung.

Freisein von Tuberkulose und seuchenhastem Verkalken wird gewähr¬
leistet. Günstige Kaufgelegenheit für Gemeinden, Farrenhalter und
Züchter. Versteigerungsverzeichnissegegen RM . —.50 bei der Ge¬
schäftsstelle des Fränkisch-Hohenloheschen Fleckviehzuchtoerbandes

Schwäb. Hall erhältlich.

Nie ItS-Frauenschaft WNdbad
ladet hiemit alle Mütter Wlldbads auf Sams¬
tag den 8. Mai, abds. 8 Uhr, in die Turnhalle ein.

MWHrlime Comeilec - Schmm - UriieiiW -

Brötzinze » - Pforzheim.
Dem Fahrplan mit den Beförderungepreisen und Bedingungen

für die genehmigte Kraftfahrlinie auf der Strecke Conweiler - Schwann -
Neuenbürg ist am 2. März 1937 die erforderliche Zustimmung durch
den Herrn Landrat in Neuenbürg erteilt worden. Auf den Ausyang
in meinen Linienfahrzeugen wird verwiesen.

Krastfahrunternehmer Fritz Koch,
Conweiler.

iüsslsa tiSvdesderä §

o . k . r» v. s.
unsere ,.1'Lnrer -Ij «;ü'uktI»eräe

He uvä ^ sclit unonterkroclien im ketrieb
„fssrer " MM ver krmslnllm M

„Kocks verinmktgemäü l"
„6r kalte äen Speisen

die diäkrwertel »
Avkochea Okve -kppLrrl dir ru 32 Oläser aut einmal,naevlaveer8tuoäey!avxer XVsnvkalüka fert 'xer Qerickte uvö QetLsvkel

kakelksstes kacken von Kucken, Lrot unc! lorten!

Im » « »« I LL . .

IN DIsuendiLbk

leclottel bitte mitbrinxen. Kostproben. Sicbcrn 5ie §ick ?I..t :e!
V-i-vrt -It-r : Q-k>-rN.Vcitirt -r Wl . . pk 'I'NQI-k-

llehmt ein serienkind!

öaruMmW

vsr groKsn » SsÄh - rss«
In

wsuclsn wir gorsolii ciurest snstästts

l-sisturigsri u . nocst grüksrs/ ^uswssil

^ bküpsLvMr -WWKMLM I

SN cksr «ickllgsn Lek«
ttSssr kleidet Herren und iinsden von liopf bis ffuk

Himmelfahrtstag , 6. Mai 1937
0k. mvll . Lvoillgvr . vadsl.
Fernsprecher Herrenalb 333.

ÄN N6US5 ^
ksIMAck d

Lu tistzsn bei
Lugnn Hattlck,

pakrrLder , SIrü « nf « Ick.

Wir suchen für die Innere Ab¬
teilung fleißiges, ehrliches

zu möglichst baldigem Eintritt.
Kreiskrankenhaus

Neuenbürg
Süche verständiges, ruhiges,

kräftiges

evtl. Fran » die an einfache Ver¬
hältnisse gewöhnt ist, zur Unter¬
stützung der Frau und Alletnbe-
sorgung des kleinen Geschäfts-
Haushalts in Wildbad.

Angebote unter !A. W. 62 an die
„Enztäler"-Geschäflsslllle.

- «AM
Aitpuc.

(auch zum erlernen)
Dauerstellung.

rt , Pforzheim
Nr.6 (Hintergebäude'. '

Feidrennach.
ZU raufen Macht:

Trockene

MWWNhreiler
kO mm stark, saub.re Ware.

Preisangebote mit Offerten an die
„Enz!äl-r". GeschLst5stklIe.

n
Usupin. ^ rsms u. Ssiks
sslt 25 dsv/Sstrl dsl k' iekolsiitniekea-lieelite
/iusscoisg, Lkrsms. Wun0r«tn ur«e.

In Wlldbad : Lberkard -Orogerie
kipotk . kl. plappert . In Laimback:

Orog . Lartk.

Dsr Niääer « sckr kenn ich rckon
lrnge,

Dem Miääervirckse bleib Ick treu.
Lin Ioäeawacks von kokem l̂ anxe
ist es. äen Loäen msckts « Is neu.
Orum ksnn lckjeäernisnnemptsklen
/umplltieMlääerwscksru « sklen.
Ls ksit Dir
mekr,
als es versprlckt

DkllM

Kaufe

^iddei --

wacks,
es reut

Lick nickt, "-i!

SemM
in verschiedenen Sorten

500 x-Paket 45

Sultaninen 125 § 12
Backpulver 3 Pak 1V
Vanillezucker 3 „ 1«
Frische Eier iOSt .95

Rotkraut 500 § 10
Tomaten S00 § 48

3°/o Rabatt

Kabliau im ganzen.
560 § 23

Kablian -Filet
500 § 35

Goldbarsch -Filet
SM § 38VdsmLKM

vlto Vo » ,

KesedMsvkdergsd « « M - LmMlWg
unLl KsriLlIGsi ' « !

kleiner verekrten Kunäsckakt unck werten Oästsn rur
xekl. Kenntnisnakme , ckak ick wegen IVieckerkeirat u.
V/egrugvon kier eiielVeiterkükrung meines Oesckästes
Serm llolläitormeiglvr Sermsoo Sscdtlei M8 Vvlmsk
übertragen kabe . Ick danke kür das mir in 24 fakren
entgegengebrackte Vertrauen und bitte , dasselbe
auk meinen dlackkolger ru übertragen.

krsu UurlolpU - pksu

üeMM - MMSIime uml - LiMimiig
llimmelkakrt,  den tz. !Aal 1937.

Wir bitten die llinwoknersckakt von Wildbad , ins¬
besondere die verekrle dlackdarsckakt uns in unserem
Lnternekmen gütigst ru unterstützen.

Unser Qrundsatr ist , nur erstklassige 6äckersiwaren
ru liekern , in Konditorei und Lakö das öeste ru
bieten und den ^ ukentkalt in unsern päumen reckt
angenekm und gemütlick ru gestalten . Wir bitten
döklickst um Ikren Lesuck.

KsrmSNN SSLktlVI ' , Konditormeistsr u. prau

borgen klimmelkakrtskest

Virt « i,skt5 - ümökknun9
woru kreundlickst einladet U . ltometscb.

Ts « ziapeüe Sbeettee

m Aste ! SÄwarzValdrsnd

klimmelkakrtskest

im 6ast!isu5 rum „Hdiek".

Nie SchiihAiiiher-

me (Ml « )
wie neu und einen Hühnerstall,
auch als Hasenstall geeignet, ver¬
kauft Emil Frölich , Conweiler.

2 EA Schm AMMßchzu verkaufen.
Schömberg»Calmbacherstr. 154

SerkSIsnlHunLl«
(schwarz, gelb), 9 Wochen, 3—l
gesunde, vielversprechende, edle
Tiere sind in gute Hände preis¬
wert aozugeben. la Stammbaum:
Mutter Algunde v. d. Eyachmühle,
Vater Amor v. d. Heuchelberger
Warte. Wildbad » Bätznerstr. 24
(Villa Augusta).

Zum Muttertag:
GMWSstz-KaM

T.Meeh'sche Buchhaudlung.

^ls Kuckenbelag od . Kompott

8 . k. bl.L3.8S
SsvsumgMvil loogUl
Lskk«vvvb8oll loog 1k
Kslsvkrüvdle ioog 16
küllÜSlltwlSvIMllll lOOglK

Lrkkiscblillgs -VsMll
100 g 20 I

LovbüvS mitbrucktmark
püllung 100 gr H

Drinkkertige
«kslilmslorsrdonels Otz

lltr .-pl . lnk. iw !

8eute eingetrolken:

kklEk MliM

llsdlisakilet


	[Seite 645]
	[Seite 646]
	[Seite 647]
	[Seite 648]
	[Seite 649]
	[Seite 650]

